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47 . Jahrgang

Reichsratsausschüsse sür Sie Simultanschule
wertvolle Umwandlung des Schulgesetzentwurfs in Reichsratsausschüssen- VieSimullanschulensollenbestehen

bleiben - Kamps mit der Neichsregierung wegen dieser veschlüsse in bestimmter Nusficht
tkjch ^ i die Beratungen in den beiden Ausschüssen des
Än > b. die sich mit dem Reichsschulgesetzentwurf in den
>» de, eingehend befaßten , ist das Berliner Tageblatt
lq , Lage , einen ausführlichen Bericht zu bringen . Rach

diesem Bericht mitgeteilten Beschlüssen haben die
Ijr27^ sbeschlüsse die wichtigsten Paragraphen des reaktio -
Ssigbft 7

"dellschen Entwurfs zum Teil völlig , und zwar so
i»rx Mtet , daß der u m g e st a l t e t e Entwurf eine brauch -
tnna

? .UlndIage für eine zweckdienliche gesetzgeberische Bera¬
ter, , Für uns in Baden sind die Beschlüsse und Um -
tz,tz, ?dgen von besonderem Jnteresie , die den zeitlich unbe - ,
«ri,. Fortbestand der Simultanschule sichern wol -'

^ »raussichtlich wird es schon im Reichsrat zu einem har -
folo >" it der Reichsregierung kommen , die eine für

^ Un^ ichwere Niederlage erleiden würde , wenn der Reichs -
ios der Reichstag die Ausschußbeschlüsse annehmen und

esiern würde . Das Berliner Tageblatt weiß zu be-

^ ^ rhandlungen der Reichsratsausschüsie, die am Freitag
h bl -,. °!ung des Keudell' schen Rcichsschulaesetzentwurfesbeendc -
M »u einer völligen Bernäderung des Entwurfes geführt.
^ ^Uön- ^etc' 4s für die Ueberschrift. Herr v . Keudell nannte sein
M | Hjs einen „Entwurf eines Gesetzes zur Ausführung der Ar-

Absatz II und 149 der Reichsversasiung"
. Nach den Be-

^ Reichsratsausschüsse haben wir es mit dem „Entwurf
» t Aichsvolksschnlgesetzes

" 8U tun . Während im § 1 des Keudell-
Jw ^ “ uifes als gemeinsame Aufgaben aller deutschen Volks-
H Heranbildung der schulpflichtigen Jugend durch Unter-
Ä . Ä . der Grundlage des deutschen Kulturgutes zu körperlicher
CTsri* r Tüchtigkeit bezeichnet wird , heißt es im Entwurf der
M»iarsausschüsse gemäß der Verfassung, daß dies „im Geiste des

§7,a Volkstums und der Bölkerverföhnuns " zu geschehen habe.
S 3 *11118 Keudells , daß die Jugend „ in Unterstützung, Ergän -

Fortführung der elterlichen Erziehung zu sittlich wertvollen
uttb zu Staatsbürgern zu erziehen ist. die fähig und bereit

dj» Ätschen Volksgemeinschaftzu dienen , ist dahin umgeändert"Itml ^ arte „in Unterstützung, Ergänzung und Fortführung der
Erziehung" wegfallen.

ule heißt es im 8 Hl Abs . 1 jetzt : „Die
grundsätzlich allen Kindern ohne Unter -

der Weltanschauung offen "
, während

die Gemeinschaftsschule stehe grund -
Kindern offen. Beim Absatz III

i»n
""" ' aiiun ,

jOtinJj
"8 lautet : „Die Erteilung religiösen Unterrichts und die

i Ĵ iee v üfchlicher Verrichtungen bleibt der Willenserklärung der
,

’
n * Tsilnabme an religiösen Unterrichtsfächern und an kirch-

und Handlungen der Willenserklärung desjenigen
?t" . der über die religiöse Erziehung des Kindes zu bestimmen
>yWi .„

s braucht nicht besonders betont zu werden, von welcher
^-k hj .Ädieser Hinweis an dieser Stelle ist. Bei 8 IV . AM . II .
Nt ruL^ " " " lnisschule in dem Hinweis , daß aus besonderenGrün -

^ l>ere Kinder eingeschult werden können, aber durch die
solcher Kinder die Schule nicht den Charakter als Be-

Jbittiy jf/^ le verliere , angegliedert der Satz : „Ein besonderer
Mul «

dann gegeben, wenn ohne Aufnahme in die Bekennt-
r. e Kinder nicht oder nur mit besonderen Schwierigkeiten

» 3m « können.
"

Mt « « über die bekenntnisfreie Schule sind im Absatz 2 die
^ sg°ü»tT.

'ü.ionsunterricht wirb nicht erteilt " umgeändert ln „Re-
lst nicht ordentliches Lehrfach".°uemb °ben die Reichsratsausschüsse in der Frage der Ein -

;®8en „S?** Volksschulen den preußischen Wünschen Rechnung ge»
^ n . Gesetz statt einer negativen eine positive Form ge-
î ll^ .̂ orend die Keudellsche Fassung sagt, wann ein geordneter

gewährleistet wird , wird in der Fassung der Reichs-

K. in au _
iiuS ^ Säiele erreicht werden können und b ) „den Schulen

58 ii, “0“ u" b Zahl der Klassen und Unterichtsabteilungen sowie
lluterrichtseinrichtungen nicht diejenige Höh« der Ent .

dir eine organische Ausgestaltung des öffent-
^ gewährleistet ." Der 8 11 über die Anfechtung
^ tz- .d °u>ung bei Umwanoluno von Schulformen bat allerdings
ll \ a ^ r tuna vartikularistischen Sinne erfahren . Während

"? ^entwurf sagt, daß gegen die Entscheidung des Ver-
h ? die Rechtsbeschwerde am Reichsverwaltungsgericht
' 75 emes besonderen Reichsgesetzes stattfindet , so beißt

die letzte Entscheidung in die Sand - - -
^ r Länder gelegt wird .

die letzte Entscheidung in die Hand der obersten Ver-
i der Länder gelegt wird .
^ !llgi Eilige Umwandlung bat der 8 12 erfahren . Herr v . Keu-
N AntrLo >einem Entwurf über den Zeitpunkt für die Stellung

^en , daß Anträge auf Einführung einer der vorgesehenenÄtnZ ■ «aß Anträge auf Einführung einer der vorgesehenen
lederzeit gestellt werden können , und daß ferner ein

w OOficIefinfnr 91ttfrrro itflA drei höhten wiE*
’Ät Mirage

Ä "^gelehnter Antrag frühestens nach drei Jahren wie-
S[tttrÄ„en ' onne. Die Rerchsratsausschüste aber sagen, daß

^ rnif den ^ derzeit gestellt werden können, schränken das
dorren ein . „sofern nicht durch Landesrecht regelmäßigL "5dr°nde Zeitvnnkte ,«r Stellung von « «tragen bestimmH ? , ■

. Sie landesrechtlich festgesetzte Frist zwischen solchen Zeit -
. T^ durf« vier Jahre nicht übersteigen.* Ua «5» ist . entsprechend den preußischen Borschlag-n emFd . d,e Schulgründung von amtswegen °««^ ust . der -utet

^
°mt,n»«gen « nznrlchtende neue Schule« find Gememichatrs.S tze
'„ .̂ we,t sie nicht auf Antrag der Erdiebungsbsrechtigtcn der

^ ^ fSchule zuzuführenden Kinder in emeWelt werden. Der Antrag kann bereits vor Einrichtung derschule gestellt wechene"

Eine geradezu sensationelle Wendung haben die Verhandlungen
in den Reichsratsausschüssen zum Kapitel „Schulaufstchtdurch Schul¬
verwaltung " genommen. Der 8 13 zerfällt im Keudellschen Entwurf
in fünf Teile . Davon sind nur noch die beiden ersten Teile übrig¬
geblieben , nämlich die Absätze 1 und 2 : „Die Aufsicht über alle
Volksschulen führt der Staat ; bei Besetzung der. Stellen der un-
mitelbaren fachmännisch vorgebildeten Schulaufsichtsbeamten ist auf
die Art der ihnen unterstellten Schulen nach Möglichkeit Rücksicht
zu nehmen.

" Die Absätze 3, 4 und 5 sind weggefallen , es handelt
sich um die Absätze , die den größten Widerspruch hervorgerufen
haben , nämlich 3 und 4 : „In di« örtlichen Schulverwaltungskörper ,
denen Schulen unterstehen , an welchen Religionsunterricht ordent¬
liches Lehrfach ist, ist je ein Vertreter der entsprechenden Religions¬
gesellschaft ( evangelischer Pfarrer , katholischer Pfarrer , Rabbiner )
mit Sitz und Stimme aufzunebmen. Der Vertreter der Religions¬
gesellschaft beruft die Schulaufsichtsbehörde auf Vorschlag der be¬
treffenden Religionsgssellschaft" .

Im 8 14 über den Religionsunterricht in den Volksschulen ist
im Regierungsentwurf rundweg gesagt , daß in den Eemeinschafts-
und Bekenntnisschulen für Bekenntnisminderbeiten Religionsunter¬
richt als ordentliches Lehrfach einzurichten ist , wenn durchschnittlich
mindestens zwölf Kinder des betreffenden Minderbeitsbekenntnisies
in der Schule vorhanden sind , die am Religionsunterricht teilneh¬
men . Dazu beißt es in der jetzigen Fastung : „Es sei denn , daß
innerhalb der Gemeinde ohne besondere Schwierigkeiten die Mög¬
lichkeit zum Besuch des Religionsunterrichts in ihrem Bekenntnis
an einer anderen Schule besteht ".

Eine weitere Ueberraschung bietet die Tatsache, daß in dem
neuen Entwurf der 8 16 — „zur Einsichtnahme in den Religions¬
unterricht bestellt der Staat im Schulwesen erfahrene Beauftragte ,
die von der Religionsgesellschaft vorgeschlage » werden" — über¬
haupt wegsiillt.

Bei den Uebergangs - und Schlußbestimmungen ist ferner noch
neu angeüigt , daß die Frage , ob Hilfsschulen oder Hilssklassen , För -
der- und Begabtcnllassen , sowie Versuchsschulen , und über das Ziel
der allgemeinen Volksschule hinausführende Oberklassen als Ge¬
meinschaftsschulen oder als Bekenntnisschulen einzurichten oder
beizubehalten sind , der Bestimmung des Landes¬
rechts unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse
überlassen werden soll. Die Uebergangsfrist , beziehungsweise die
Frist für den Erlaß der zur Ausführung des Gesetzes erforderlichen
Vorschriften durch die Länder ist von zwei Jahren auf drei Jahre
beraufgesetzt worden.

Eine vollständige Umwandlung hat der Gesetzentwurf im Bezug
auf die Simultanschulländer gefunden. Der Keudellsche Entwurf
sagte, daß in den Ländern Baden und Hessen sowie in dem ehe¬

maligen Herzogtum Nassau das Gesetz erst fünf Jahre nach seiner
Verkündung in Kraft treten soll. Nach der Fassung der Reichsrats -
ausfchüsie lautet nunmehr dieser einschlägig« 8 26 folgendermaßen :
„Gebiete des Reichs, die nach Artikel 174 der Reichsversasiung be¬
sonders zu berücksichtigen sind : In den Ländern Bade» , Thüringen ,Sesien, Hamburg , Anhalt , Bremen , Livve, Lübeck, Mecklenburg-
Strelih und Schaumburg -Livve sowie in dem ehemaligen Herzogtum
Nasiau und in den Stadtgemeinden Frankfurt am Main und Hanau
verbleibt es bei dem bestehenden Rechtsrustande, soweit wicht durch
Landesgesetz dieses Gesetz in Kraft gesetzt wird ."

Damit erfährt der Keudellsche Gesetzentwurf eine grundlegende
llinwandlung . Die Zahl der Simultanschulländer ist durch die
Reichsratsausschüsie wesentlich erweitert worden, und diese Länder
sind zu Richtern in eigener Sache gemacht .

Dazu kommt nun noch folgendes : Das Reichskabiwett und das
Reichsinnenminrsterium habe« sich keinerlei Kopfzerbrechen darüber
gemacht , wie eigentlich die Kosten für das Schulgesetz aufgebracht
werden sollen . Die Reichsratsausschüsie haben sich nun darauf ge¬
einigt , daß das Reich die Kosten übernehmen soll . Sie haben , wie
von Preußen vorgeschlagen , .einen euen Paragraph 21 angefügt , der
lautet : „Die Kosten , die den Ländern und den Gemeinden aus der
Durchführung dieses Gesetzes und der ihm zugrunde liegenden Be¬
stimmungen der Reichsversasiung entstehen, werden in voller Höhe
vom Reiche erstattet ."

Glänzender Wahlsieg in Königsberg
Königsberg , 19. Okt . (Funkdienst.) Am Sonntag fanden

hier die Neuwahlen rum Stadtparlament statt . Sie führten r«
einem groben Ersolg der Sozialdemokratie , die ihre
Mindestziffern von 9 auf IS zu steigern vermochte .

Königsberg , 19. Okt . (Funkdienst.) Die Neuwahlen zur
Stadtverordnetenversammlung verliefen trotz der gebäsfigsten Agi¬
tation der Dentschnationalen und Bolksvarteiler gegen die Sozial¬
demokratie ohne jeden Zwischenfall. Die Sozialdemokratie erhielt
2 9 8 8 2 Stimmen gegen 13 3 3 6 bei der letzten Wahl im Mai 1924.
Sir vermochte infolgedesien ihre Mandatzifser von 6 (nicht , 9 wie
es in der ersten Meldung hieß) auf 15 zu steigern. Auch die Kom¬
munisten haben infolge der erfolgten Eingemeindung einen ge¬
ringen Stimmenzuwachs ru verzeichnen . Sie erhalten statt bisher
12 nunmehr IS Mandate . Die Volksparteiler gewannen durch die
Eingemeindung ebenfalls 3 Sitze, während die Deutschnationalen nur
mit Ach und Krach ihren Besitzstand halten konnten. Schwere Ver¬
luste erlitten die Völkischen und die Mieterparteiler . Demokraten
und Zentrum hielten ihre Stimmen .

Sozialöemokrattscher Wahlsieg in Hamburg
Rückgang sämtlicher bürgerlicher Parteien

Hamburg , 16 . Okt . (Funkdienst.) Die am Sonntag stattge¬
fundenen Wahlen zur Hamburger Bürgerfchaft führten zu einem
groben Erfolg der Sozialdemokraten , den selbst die rechtsstehende
bürgerliche Presie bestätigen muß. Es erhielten :

Sozialdemokraten 1927 249 233 Stimmen
1924 173 358

Demokraten 1927 65 457 m
1924 76 622 n

Zentrum 1927 9 784 n
1924 8 395 n

Deutschnationale 1927 97 512 n
1924 99 626 n

Nationalsozialisten 1927 9 881 n
1924 13 495 n

Mittelstandsvartei 1827 27 164 n
1924 —

AufwertnngspartA 1927
1924

7 779 »

Kommunisten 1827 111294
1924 78 522 „

Das Ergebnis zeigt einen verhältnismäßig starken Niedergang
sämtlicher bürgerlicher Parteien , während die Sozialdemokraten
trotz ihrer jahrelangen verantwortlichen Beteiligung an den Ne -
gierungsgeschäften des Hamburger Stadtstaates ihre Stimmenzabl
um rund 75 999 zu steigern vermochten . Auffallend ist auch an dem
Hamburger Wahlergebnis der Rückgang der Demokraten. Sie
scheinen überall die Ovfer neuerstandener Mittelstands - oder Wirt -
schastsgruvven zu werden. Dagegen haben die Kommunisten im
Vergleich zum Jahre 1924 ihre Stimmenzahl ebenfalls verhältnis¬
mäßig stark gesteigert. Wäre es möglich , sie verantwortlich in die
Hamburger Politik einzuschalten, dann wäre der Erfolg der gestri¬
gen Wahlen noch gröber einzuschätzen , als er schon ist , denn sämt¬
lichen 289 566 bürgerlichen Stimmen stehen an sozialistischen und
kommunistischen Stimen 366 666 gegenüber. Es bandelt sich hier
um eine außergewöhnlich starke Mehrheit .

Die Sozialdemokratie erhält in der neuen Bürgerschaft statt
bisher 53 Mandate 61 Sitze . Die Demokraten batten bisher 21
Mandate , sie müsien sich jetzt mit 16 zufrieden geben. Auch die
Volksvartei hat 5 Mandate eingebübt , sie zählt jetzt 18 statt bisher
23 Sitze . Zahlenmäßig bat die bisher in Hamburg regierende grobe
Koalition — trotz des Wahlerfolges der Sozialdemokratie — iil-
folge der Stimmenverluste der Demokraten und Bolksvarteiler von
den ihr bisher zur Verfügung stehenden 97 Sitzen 2 verloren .

*

Hamburg, 16. Okt . (Funkdienst.) Ausfallend an dem Ham¬
burger Wahlergebnis ist im Vergleich zu den letzten Bürgerschafts¬
wahlen die viel stärkere Wahlbeteiligung . Am Sonntag wurden
647 462 gültige Stimmen gegen 534 326 Stimmen bei der letzten
Bürgerschastswabl im Oktober 1924 abgegeben. Diese Steigerung
der Wahbeteiligung um 113 666 Stimmen kommt ausschließlich den
Sozialdemokraten und Kommunisten zugute. Rach dem vorläufigen
amtlichen Ergebnis (die Stimmziffern weichen von unserer
ersten Meldung etwas ab) verteilen sich die Stimmen wie folgt :

Sozialdemokraten
Kommunisten
Demokraten
Deutsche Volkspartei
Zentrum
Deutschnationale
Rationalsozinlisten
Wirtschaftspartei

247 987 (173 999)
119115 ( 78 522)
85149 ( 79 622)
72 239 ( 74 834)
9 767 ( 8 593)

98 547 ( 99 692)
9 737 ( 13 495)

27 955 ( 6 687)
Die Mandate verteilen sich nach dem vorläufigen amtlichen Er¬

gebnis wie folgt : Sozialdemokraten 63 (53) , Kommunisten 28 (24),Demokraten 16 (21 ) , Zentrum 2 (2) , Deutsche Volkspartei 18 (23) ,
Deutschnationale 24 (28) , Nationalsozialisten 2 (4) , Wirtschafts¬
partei 6 (2) .

Der Korrespondent des sozialdemokratischen Pressedienstes be¬
merkt zu dem Wahlergebnis : Die bisherige Rogierungskoalition
in Hamburg (Sozialdemokraten , Demokraten , Volkspartei ) bleibt
mit 99 Sitzen gegenüber der deutschnationalen, kommunistischen
Opposition mit 54 Stimmen in der absoluten Mehrheit .

Kommunistisches Vanöentum
Hamburg , 10. Olk. (Funkdienst.) Der Wahltag ist leider nicht

ohne Zwischenfälle verlaufen . Di« Kommunisten, deren ganzer
Wahlkampf auf die gemeinste Bekämpfung der Sozialdemokratie
eingestellt, war , gingen am Sonntag teilweise zu tätlichen Angriffen
über . Wo sie sich in der llebermacht glaubten , sielen sie über Prova -
gandaautos und kleine Propagandatruvvs her und risien Fahnen
und Plakate üb . Im Stadtteil Parmbeck überfielen sie mehrere von
einer Kundgebung heimkehrende Reichsbannerleute und stachen mit
Mesiern auf fie ein . Dabei wurden 3 Reichsbannerleute verletzt und
»war einer so schwer , daß er sofort ins Krankenhaus überführt wer¬
den mußte. An einer anderen Stelle der Stadt wurde ein Eosialist
von Anarchisten blutig geschlagen .
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Vatikanische Wetterwolken
Der Sevtember war in Mazedonien der unruhigste Monat seit

Jahren . Auf dem zu Siidslawien gehörenden Gebiet gab es kurz
hintereinander drei versuchte oder vollendete Bombenattentate ,
und in dem griechischen Salonik wurden ein vaar Bulgaren festge¬
nominen, die die Französisch -Serbische Bank, das Südslawische Kon¬
sulat und angeblich die Gebäude der südslawischen Freizone in die
Luft svrengen wollten. Alle diese Anschläge werden übertroffen
von der Grschienung des Generals Kowatschewitsch in Schtiv, die
nicht nur für den Balkan eine gefährliche Lage schafft , sondern auch
Europa bedenklich aufhorchen läßt .

Bomben und Brownings sind in Mazedonien die Mittel , mit
denen sich die JMRO — Innere Mazedonische Revolutionäre Or¬
ganisation — bemerkbar macht . Ls ist jener auf terroristisch « Me¬
thoden eingeschworene Kampfverband , der schon in der Türkenzeit
an der Befreiung des Landes arbeitete und seine Tätigkeit nicht ein¬
stellte , als nach Vertagung der Türken Mazedonien bei schwerer Be¬
nachteiligung Bulgariens fast nur von Serben und Griechen aufge¬
baut wurde. Namentlich regt sich die JMRO in dem Teil Maze¬
doniens , der unter dem Namen Südserbien von Belgrad aus regiert
wird . Für ihre Wirksamkeit ist hier der Boden bereitet durch Miß¬
stände aller Art , Willkür der Behörden , Rechtlosigkeit der Bevölke¬
rung , wirtschaftliche Not, sozialer Druck. Daß die Organisation
jetzt zu schärferen Schlägen ausholt , könnte als Antwort auf die
Foltern gedeutet werden, die im Kerker von Skovlie eine Anzahl
wegen revolutionärer Umtriebe verhafteter mazedonischer Studen¬
ten SU erdulden batte . In Wirklichkeit ist das Ziel der JMRO
weiter und höher. Einmal sind die Bomben- und Revolverattentate
dieser Wochen eine Visitenkarte, die der Bevölkerung Mazedoniens
und auch den südslawischen Behörden sagt : Wir find noch da !
Andererseits sollen diese Terrorakte wie schon zur Türkenreit Eu¬
ropa an das Dasein einer mazedonischen Frage erinnern , und des¬
halb begannen sie jetzt in dem Tagungsabschnitt des Völkerbundes.
Schließlich aber — und das ist die Hauptsache — soll die ununter¬
brochene Reihe von Gewalttaten jede Annäherung zwischen Belgrad
und Sofia hintertreiben . Als der Bauerndiktator Stambolijski
keine engherzig bulgarische , sondern eine kühn großsüdilawische
Politik betrieb , die auf den Anschluß Bulgariens an seinen Nach¬
barn hinauslief , wurde er von den mazedonischen Komitees „um¬
gelegt" . Die durch den Staatsstreich des 9. Juni 1923 ans Ruder
gekommene Regiernug Zankow war mehr oder minder eine Ge¬
fangene der JMRO . Das Kabinett Ljaptschew , das im Inneren
Zankows reaktionäre Politik fortsetzt , begann allmählich die Fesieln
der Mazedonier abzustreisen und suchte den Weg der Verständigung
mit Siidslawien . In Genf kam es dann unlängst zu einer durchaus
freuirdschaftlichen Aussprache zwischen den Außenministern beider
Länder , Burow und Marinkvwitsch. Da riefen die Explosionen und
Schüsse kn Mazedonien dem bulgarischen Ministerpräsidenten zu :
Halt auf diesem Weg und denke, daß auch du sterblich bist !

Leider scheint der erstrebte Zweck erreicht zu werden, auch wenn
sich Ljaptschew nicht einschüchtern läßt . Denn erregten schon die
letzten Anschläge in Belgrad Erbitterung , so schäumt wegen der Er¬
mordung des Generals die Entrüstung über , und chauvinistische
Säbelraßler schreien nach einem Einmarsch in Bulgarien . Auf
Weisung aus Belgrad ist die bulgarische Grenze bereits gesperrt,
und bei höflichen Vorstellungen, wie sie eben noch der südslawische
Gesandte in Sofia wegen der Sevtemberattentate erhoben hat , witd
es diesmal nicht bleiben. Wahrscheinlich verlangt Siidslawien die
wirksame Unterdrückung der mazedonischen Organisationen , die sich
auf bulgarischem Boden sammeln, mit bulgarischem Brot nähren
und mit bulgarischen Waffen ausrüsten . Erfolgt diese Forderung
in einer Form , die der bulgarische Chauvinismus nicht als ehrver¬
letzend empfindet, und hat die Regierung Ljaptschew den Mut und
die Kraft , mit den mazedonischen Unruhestiftern ernstlich Schluß zu
machen , so kann sich alles rum Guten wenden. Aber die Aussicht
dazu ist umso geringer , als auch Mufiolkni daran gelegen ist. Bel¬
grad und Sofia im Zustand gegenseittger Verhetzung zu erhalten .
Von den mazedonischen Organisationen führt mehr als ein Faden
zu der Balkanvolltik des Faschismus. So gleicht die Lag« kn un¬
heilvoller Weise selbst in Einzelheiten der Situation nach dem
Attentat von Serajewo im Sommer 1914.

Die Tragik der Lage wird dadurch verschärft, daß Serben und
Vulgaren zwei südslawische Stämme sind, die sich sprachlich und
kulturell nicht ferner stehen als Reichsdeutsche und Oesterreicher.
Wenn sie sich wegen Mazedonien in den Haaren liegen, leiden sie
unter der üblen Erbschaft einer Zeit , da der Imperialismus der
Großmächte, vor allem Rußland und Oesterreich - Ungarn , eigen¬
süchtig die natürliche Einheit der Äalkanslawen auseinanderriß .
Belgrad und Sofia sind in einen Wahn verkrampft, wenn die
Mazedo-Slawen dort als Serben , hier als Bulgaren angesvrochen
werden. Sie sind keines von beiden, sondern ein Zwischenglied

Sis
Vas Weib, das den Mord beging

Bon Reck -Mallecrewen.
(Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AE . , München)

13 (Nachdruck verboten.)
Ja , ein kleines unentwickeltes Ding bat sich niedergelcgt auf

sein Krankenbett , es ist aber eine ander« Sif , die auferstebt mm
den Toten : nun ist es der Blässe und den noch ein wenig fiebrigen
Augen zum Trotz ein vollerblühtes Weib, das dort unter dem
Sonnensegel auf seinem Liegestuhl gebettet wird . . . ja , so schön ist
sie geworden in diesen Tagen , daß die gentry der ersten Klasse mit
Gläsern binüberlugt nach ihr .

Und die Quartiermeister nicken ihr zu im Vorübergehn , und
der junge Telegraphist knüpft ein etwas unmotiviertes Gespräch an,
in dem er ihr erklärt , daß die Dinger , die da hin und her gleiten
in der bleiernen See , Haifischflossen seien . Und Miß Hpde schickt
eine pfundschwere Bonbonniere , und ein argentinischer Fleisch¬
baron will ste partout kennenlernen, und in ihrer Kabine warten
Blumengrüße von unbekannten Absendern auf ste. Und jedesmal ,
wenn vor dem Dinner die Stewards trompeten , dann erscheint in
Abenddreß bei ihr der Oberst Miramon , küßt seiner Sekretärin , die
bislang noch kein einziges Wort geschrieben hat für ihn , die Hand.
„Eourage mon bon ensant . .

Ja , alles , alles wird noch gut werden . . .
Am vierten Tage ihrer Rekonvaleszenz, zwei Tage vor dem

Ende der Reise geschieht es, daß der Oberst Miramon ihr die ersteArbeit , die Durchsicht irgendeines für Berlin bestimmten Akten¬
stückes auf korrektes Deutsch Überträgt Froh , endlich zu einer Be¬
tätigung zu kommen , sitzt ste vier Stunden im Damensalon , ist
gegen zwölf Uhr nachts erst fertig , will sich zur Ruhe legen, findet
auf dem Kopfkissen ihrer Kabine , dort , wo ste es finden muß, einen
Zettel mit ein vaar gekritzelten Worten . Es sind überkorrekte,etwas ungelenke Schriftzüge, es ist nicht die Handschrift des OberstMiramon . „Prenez garde !" steht auf dem Zettel .Sie sitzt auf ihrem Bette , starrt ins Leere. Was soll die War¬
nung? Vor wem denn soll sie sich in acht nehmen? Und vor allem :
wer ist der geheimnisvolle Warner ? Der enge heiße Raum be¬
ginnt zu drücken auf ihr , Unbehagen foltert ste : ste kleidet sich an,gebt wieder hinauf .

zwischen Serben und Bulgaren , das ein Bindeglied sein könnte und
sein wird , wenn die blinde Leidenschaft einmal kühler Vernunft
gewichen ist. Im Jnteresie des Balkans und Europas steht zu
hoffen, daß diese kühle Vernunft mit am Tische sitzt , wenn Belgrad
jetzt seine Entschlüsse faßt und Sofia auf diese Entschlüsse zu ant¬
worten bat . Abgesehen davon bietet sich für den Völkerbund wieder
einmal eine Gelegenheit, seinen Ruf zu verbessern .

Reichsiagsausschufi kür Sie
Strafrechtsreform

Der Reichstagsausschuß für die Strafrechtsreform setzte seine
Beratungen über 8 25, der die strafrechtlichen Verhältnisse des Not¬
stands regelt fort . Abg . Hanemann (Dntl .) als Berichterstatter
empfahl die Regierungsvorlage mit einigen Aenderungen , die auch
der Reichsratsvorlage entsprächen , vorläufig anzunehmen. Abg.
Dr . Wunderlich (Dvot . ) unterzog die verschiedenen Fälle des Not¬
standes eingehender juristischer Betrachtung . Die derzeitige Be¬
handlung der Notstandes sei ganz unglücklich durch das BEB nicht
genügend geregelt . — Darin waren sich auch die folgenden Redner
einig . So empfahl Abg . Emminger (B . Vvt .) für die erste Lesung ,es bei der Regierungsvorlage zu belasten, suchte aber eine endgil-
tige Lösung in einem eigenen neuen Vorschläge . — Abg . Dr . Barth
(Dntl .) übte ebenfalls an dem Entwurf Kritik , da er allzu viel
dem Ermessen des Richters anheimgebe und behielt für die zweite
Lesung sein « Stellungnahme vor . — Abg . Dr . Zapf (Dopt .) war der
Ansicht, daß , wenn bei irgend einer Materie die Begriffsbestimm¬
ung in Fluß bleiben müsse, dies beim Notstand der Fall sei . Jeden¬
falls dürft » keinesfalls der rücksichtsloseste Kampf aller gegen Alle
gewistermaßen sanktioniert werden. — Abg . Dr . Bell (Ztr .) hielt es
für notwendig , eine Formulierung hcrauszuarbciten , die den Not¬
ständler nicht ungünstiger behandelt , als es jetzt der Fall sei. Zu
überlegen sei dabei , ob man nicht durch eine Interpretation seitensder Regierung der Rechtsprechung feste Weisungen geben könne .Er kam zu dem Ergebnis , daß der Schutz des Leibes und Lebens
den Sachgütern unbedingt vorzuziehen sei. — ReichsjustizministerHergt bat , an der Vorlage festzuhalten. Die Regierung werde die
Anregungen , die im Ausschuß gegeben seien , sorgfältig prüfen und,falls die Prüfung eine spätere Lösung möglich erscheinen laste , zur
»weiten Lesung einxn neuen Vorschlag machen . Dabei werde natür¬
lich auch mit Oesterreich Verbindung zu halten sein . Ob die Prüf¬
ung zu einem Aenderungsvorschlag führen werde, könnte er heute
nicht sagen . In der Abstimmung erhielt 8 24 durch Annahme der
Anträge der Abgg. Hanemann (Dntl .) und Sänger (Soz .) folgende
Fassung : 8 24 Rotwehr : Eine Tat , die in Notwehr begangen wird,

ist nicht rechtswidrig . Notwehr ist diejenieg Verteidigung , welche e
forderlich ist, um einen gegenwärtigen rechtswidrigen Angriff von I>
oder einem anderen abzuwenden. — Der Verteidigung gegen ei»
rechtswidrigen Angriff steht es gleich , wenn jemand eine ttE
Sache beschädigt oder zerstört, um eine durch sie drohende Geta«
von sich oder einem anderen abzuwenden, sofern die Beschädig ^
oder Zerstörung zur Abwendung der Gefahr erforderlich ist und °
Schäden nicht außer Verhältnis zu der Gefahr steht . Hat der Tau
die Grenzen der Notwehr überschritten, so ist er strafbar , kann ave
milder bestraft werden. Hat er sie in Befürchtung, Furcht ode
Schrecken überschritten, so ist er straffrei . Der 8 25, der den M
stand behandelt , blieb inhaltlich unverändert . — Es folgte die
ratung des dritten Abschnittes des Gesetzentwurfes, der den „Be¬
such" behandelt . — Weiterberatung Dienstag .

Sozialeeakttonäres Muckertum
Bete, schufte und darbe Prolet !

Dieser Tage fand in Dllsteldorf der 25. Kongreß des eoanös'

lifchen Kirchlich -Sozialen Bundes statt . Er endete wie üblich " !
der Annahme von Entschließungen, deren eine sich für Keudem
Schulgesetz erklärt . Der reaktionäre Geist, der aus dieser Kund¬
gebung spricht , präsentiert sich in geradezu kindlicher Form in eiM
anderen Resolution , die hier wiedergegeben sei :

„Der Kirchlich -Soziale Kongreß begrüßt jede kirchlich' so»^
Annäherung zwischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerschaft, !n*
besondere die Abhaltung von evangelischen Kirchenkreizeiten, sei p
für beide Seiten gemeinsam. Es wird dadurch die Atmosphäre &
schaffen , aus der die Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitgebertu"
und Arbeitnehmerschaft auf kirchlich-nationalem Boden erste»»'
kann.

"
Kein Wort von den sozialen Forderungen der Arbeiterscha

"-
die sich bereits freuen soll, wenn in einem besonderen Raum
bauungsstunden abgehalten werden, die sogar das hohe Glück 8*
nießen darf , mit den Unternehmern zusammen kirchliche
stunden zu halten . Predigt und Gebet statt auskömmlicher
lohnung und Achtstundentag — eine herrliche Lösung für die reao
tionären Sozialvolitiker ! Die deutschen Arbeitgeberverbände
den über diesen Ausweg geradezu begeistert sein müssen —,
ste nicht auch hier wieder entdecken sollten, daß die Verkürzung "

Arbeitszeit für Betstunden eine „unerträgliche Belastung der
duktion" und ein „freventlicher Anschlag auf die Leistungsfähig
keit der deutschen Wirtschaft" ist.

Moskauer Ketzergericht.
fmnn ?

SWJT-nrnSHssa

pvpft Stalin : , vu aber, <krzketzer Leo Trohkk, Ser Su Sie Macht Ses hi . Ekki unS - es hl. Agitprop
gofthmtiht, ftt verflucht im Namen Ser Komintern , Ser profintern un- Ses Nurkominüell "

Eie klettert aufs Bootsdeck , wo wenigstens etwas wie ein Luft¬
zug zu spüren sein könnte. Unerträglich schwül ist diese Nacht. Die
„Manchouria "

, durch ein« dicke Nebelwand gleitend , läßt ab und
zu di« Mammu ^timmen ihrer Sirenen ausbrllllen , aus dem Nichts
draußen antwortete es aus unsichtbarem Munde , als liefe da
draußen in den Nebeln ein Geisterschiff . Einsam liegen unten die
Promenadedecks, im Schein der Komvaßlichter siebt man den laut¬
losen Schatten der Wachthabenden bin und her gleiten wie einen
ruhelosen Geist.

Gewillt , sich abzulenken, macht st« vor der Office der Telegraphi¬
sten halt , knüpft ein Gespräch an , indem sie arglos fragt , ob man
oben die Funken in die Antennen fahren sehen könne , wird von dem
jungen Menschen ein wenig aurgelacht , erfährt die allerneuesten
Neuigkeiten : daß er heute die Verlobung von Maud Prentice an
ihren mit seiner Jacht bei den Bermudas kreuzenden Vater gefunkt
habe, daß in Buenos Aires beute nacht ein Putsch von farbigen
Desperados niedergeschlagen sei , daß er soeben einen Haftbefehl
der Pariser Polizei für den Bankdefraudanten Bonnaut weiter¬
gegeben habe, der dreihundert Meilen von ihnen auf der „Santa
Barbara " nach Rio fahre . . . frisch weg vom Dinner verhaftet , in
Abenddreb und Lackschuhen in Eisen gelegt, in Rio in Empfang
zu nehmen von der Hafenvolizei . . .

Sie fragt möglichst harmlos , ob dergleichen oft vorkomme, ver¬
abschiedet stch rasch, ohne die Antwort anzuhören,' geht wieder
hinunter , wandert , zum ersten Male seit ihrer Erkrankung um¬
getrieben vvn der Angst, um das kleine, der zweiten Klaffe reser¬
vierte Promenadendeck, wandert und wandert , weiß nicht , daß es
schon zwei Uhr nachts ist. Hinten das Kielwasser leuchtet, als
würd« es au» den Tiefen des Atlantik von einem unsichtbaren
Scheinwerfer bestrahlt , der lange Schweif verliert sich in der neb -
lichten See : man läßt sich einfach hinunter , das Schiff rast in¬
zwischen weiter , man versinkt ins Unendliche mit aller Schuld . . .

Ach , man ist ja doch nun einmal zu feige für das Sterben !
Und nun hämmern die Nachzügler des Fiebers in ihrem Blute ,
nun reden wieder die Stimmen unsichtbarer Plagegeister zu ihr : ,
vrenez garde . . . , ja , vor wem denn . . . mein Gott vor wem?

Weitergeveitscht von den Furien , stebngeblieben vor dem
offenen Maschinenschacht . Niedergeschaut in den tiefen leeren Raum
mit seinen gespenstisch-einsam arbeitenden Eisenarmen . Urplötzlich
neben sich eine kleine graue Gestalt entdeckt , mit an den Schädel
geöltem spärlichem Grauhaar : kichernd erzählt ihr diese seltsam
verkleinerte Witwe Grandjean , daß sie sich augenblicklich auf dem
Meeresgründe befinde inmitten von allerlei Krimskrams untcr -

aegangener Schiffe, viertausend Meter tief , genau unter
„Manchouria " . . . ob sie vielleicht ein allerliebstes Wrack bina»
schicken soll« , um dem Steamer den Bauch aufzuschlitzen ?

Da fühlt sie , daß es der Wahnsinn ist, der nach ihrem arll®
Hirne von neuem greift , faßt mit dem Aufgebot von aller XaPT
keit die Dinge ihrer Umgebung ins Auge, sagt sich laut vor,
dies da das Häuschen der Rudermaschine und dort rechts die gru
Positionslaterne des Schiffes ist, daß die Witwe Erandjea » „
Wirklichkeit nur ein kleiner Schiffsjunge ist, der jetzt auf *>*"
des Wachthabenden zur Brücke läuft : geht nach vorn , läßt sich "
Arzt eine Veronaltablette geben und findet endlich Ruhe.

Am nächsten Morgen erwacht ste davon , daß der Pulsschlag ;
Schrauben , der sie in ihren Fieberstunden , in den Ta - .r der *
konvaleszenz begleitet bat , plötzlich stillsteht. An etwas Am
gewöhnliches, an eine Katastrophe glaubend , die dieser Fahrt *
Ende machen könnte, kleidet sie sich rasch an , tritt hinaus , siebt,
der Gang voller Menschen ist. {

Nein , es ist nichts : was diese vor den Badekabinen , vor .
Office des Friseurs wartenden Kontorjünglinge beschäftigt,
lediglich die über Nacht eingetroffenen Einzelheiten über
Straßenkämpfe in Buenos Aires : bolschewistische Funken , » t«
Europa berüberslogen sind . . . schwere Kämpfe auf der Avenlvo .
Rivadavia . . . . Tanks sollen auf der Plaza del Mayo t>erw
worden sein . . . urplötzlich , als sie passiert , verstummen die e?
keeper , tuscheln leise her hinter ihr . . . (

Oben auf dem Deck siebt sie , daß die „Manchouria " ftiA® *
„

in dem dicken Lehmwaffer, das der La Plata Hunderte von M ^
hinausschwemmt in den Atlantik . Ganz weit rechts
schwacher Hauch die Küste über der trägen See , vor ihnen » w ^
ein kleiner grauer argentinischer Kreuzer Flaggensignale ml ^
„Manchouria " aus : Formalitäten , die wegen der Straßenr ,
in der Stadt geboten sind , keine Aussicht auf eine Katastrov «' 0
letzten Augenblick mutt trni, ollem tn
Aires sein . . .

der

heute abend wird man trotz allem in

Beim Maschinenschacht kommt ihr , irgend einen einbeimü^
Dorstanz pfeifend, Hände in den Taschen , der Diener Theodor
witsch entgegen : „Oberst wartet hinten _ " der Kerl bläst
aus seinem Svitzbubengesicht den Dampf seiner Zigarette entgeü
. . . irgendwo muß ihr doch diese Gestalt eines fbakesveareM
Mörders schon begegnet sein!

„Hinten "
(Fortsetzung folgt .)
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Sauerische JustänSe
München, 7 . Okt . ( Eig . Bericht.)

am
^ " Eersuchungsaueschub des Bayerischen Landtags hörte

nee Wttachmittag als ersten Zeugen den Justizminister Eürt -
rum k,„, • F Folgende zwei Fragen Auskunft zu erhalten : 1 . Wa-
und K-n

'? 3eit " ach dem 1 . August 1923 in der gegen Hitler
Tudwi«!?

^
, ' !en wegen der Vorgänge am 1 . Mai eingeleiteten Unter-

MjE^ . dtne Erhebung mehr stattgefunden? 2 . Ist vom Justiz -
S*--*JrRttuni eine Weisung an die Staatsanwaltschaft ergangen , das

ttiben zu lassen .
Ni^ t-Uizminister Gärtner , der zunächst unvereidigt vernommen
der i» r Feine persönlichen Eindrücke aus einer Sitzung in
raten

"" ^ ' direktion München am 30. April , in der darüber bc-
iätth, ,

a,urbe ' wie man dem bewaffneten Aufmarsch der Kampfver-
schloN^ Qm

-1 ' ^ Q* begegnen sollte. In dieser Sitzung wurde be-
JrV mit einigen Kompagnien Reichswehr die Kümvfverbände

E^ ^ teren und so lange festzubalten, bis die Maifeicrumzüge der
" Schäften vorüber sind. Gürtner bestätigte ausdrücklich als

s »„ meine Auffassung der maßgebenden Persönlichkeiten in dieser
bah eine Umfturzgefabr von links für den 1. Mai von

F^ ^
°"d

^
befürchtet wurde und ein solcher Umsturz auch gar nicht in

? ° ' ier erklärt« der Minister , daß die Untersuchung des
^ nofje “

15 ’ ^■a-
S ^ an ^ ' c ®or0“nfle bes 1 . Mai gegen öitli

Straf -
Hitler und

' ""schloß und das vom Staatsanwalt Eressel geführt
ÜitfpTt a 01 August zum Abschluß kam . Auf den Umfang der
worden Fe ‘ D0n keiner Seite irgendwie Einwirkung versucht

so fuhr Dr . Gürtner fort , „von meinemCtrnk
^

L dann " ,ö)tsrefwnten erfahren , daß eine Anklage wegen versuchten
t tn*Cs kaum herauszubringen wäre . Es blieb also nur ein

uw*
' wegen Bildung bewaffneter Haufen ( 8 127) übrig . Nun

Mn
*

ü?:
'
t
r

v
^ ar ' bah die Angeklagten sicherlich eine Verteidigung füh-

ann .? "^den , die unter Umstanden landesverräterischen Charakter
Knill ' könnten. Gleichzeitig hätten di« Kabinettsmitglieder

"9 " "d Schwdyer als Zeugen vernommen werden müssen , und
aus »!. ? ?tc der schwere Konflikt im Schatze der Regierung öffentlich
»«b * worden und eine Katastrophe des bayerischen Kabinetts
l0 rr °om ,t des bayerischen Staates hätte sich nicht mehr vermeiden
Er t?n 3 *us diesem Grunde Hab« ich ein« Besprechung zwischen dem
verons ^ laatsanwalt Stenglein und meinem Strafrechtsreferenten".'smht , die darüber beraten sollten, ob im gegenwärtigen Zeit -
rese* * Strafverfahren forciert werden sollte. Der Strafrechts -

wies darauf , bin , datz nach seiner Ansicht das Verfahren
g„ ,? ° >°«lich durchgeführt werden mübte, lieb aber das Bedenken
Zarten

**° F* cs unter Umständen gut sei, eine ruhigere Zeit abzu-

Felbst war folgender Auffassung: Die allgemeine politische
Un »i ? Unfl in dieser Zeit — es war September 1923 — stand auf
bi„y„

ut)e unb Gewitter . Es war mir vollkommen klar, datz , wenn
^ roäc& in dieser Atmosphäre durchgefllbrt würde , das eine

i^ /Ultung der öffentlichen Sicherheit bedeuten und darüber hinaus
innerpolitische Folgen haben würde . Dieser Belastung

«eieu? meiner Auffassung das bayerische Kabinett nicht aus -
aus

^ " sfden, um so weniger , als die Chancen des Prozesses durch-
zz . öweifslhaft waren , da ein Verbrechen nicht vorlag und eine
keshMt un0 wegen Vergebens durchaus unsicher war . Ich habe
3^ ?' glaubt , es damals nicht verantworten zu können , meine
ig^Mwung dazu zu geben, datz die Durchführung der Sauvtver -
BUn. !? "8 itt diesem Zeiwunkt stattfinden soll. Dabei herrschte die
I^ meme Auffassung, daß sowieso in allernächster Zeit eine Wanb-
Cit, , 1^ ' Dinge kommen mühte, da di« politiche und wirtschaftliche
SWt l 10n unhaltbar geworden war . Don einer Einstellung des

re J15 war keine Rede.
»nt» - fef*. datz Lossow und Seifer von Hitler selbst darüber

Achtet waren , was für den 1. Mai geplant war . Zweifellos
^,. i,Ditler für alles , was am 1. Mai geschah, verantwortlich zu
Sjc

~?en- Eitler konnte sich aber bei Gericht darauf berufen , die
\ un9 P °n Feinem Vorhaben in Kenntnis gesetzt zu haben,

önd »*« ?, zuständige Minister Dr . Schweyer nicht unterrichtet war ,
teil,, » Ftrafprozehgerichtlich nichts an dieser Tatsache. Zur Veur-
d^n

" Frage , ob der Putsch vom 9. November verhindert wor-
üb muß man sich vor Augen halten , datz das Verfahren
wobr ? '.f . Porgänge des 1 . Mai keinen groben Schaden batte und

höchstens beschränkt « Freiheitsstrafen herausgekommen wären ,
böriin ^ Gründen der Sicherheit und Ruhe kam ich nach An-
Aeria ^ " ^s staatsanwaltfchaftlichcn Berichts zu dem Entschluß, das

auf einen späteren Zeitpunkt zu vertagen .
foäiuviv , brainnt nun ein lebhaftes Frage - und Antwortspiel . Der
'bm ^ " akratische Abgeordnete Dr . Hoegner frug den Zeugen, ob
Samm»rgewesen sei , datz die Nationalsozialisten an denselben
te„ aufmarschieren wollten , wie die Freien Eewerkschaf -
batz si»

ei s^^ er wisse, datz die Kampfverbnäde sich bewutzt waren ,
beiab » ^ atuell gegen die Regierung handeln würden . Gürtner
norm-rAr F* Frage . Eine weitere Frage , ob dem Minister nichtW >Ben worden sei , den Prozeb , nachdem München nicht ge-

Svanie Nrrhenius
dlx m, ". ? " te Arrbenius , der grobe schwedische Forscher , dem
Tip nCTnrirrrtitdttho aiiI Vi«m her nfitlCifneIjihervorragende Arbeiten auf dem Gebiete der physika -
kurzem

"
g.

^ hemie verdankt, ist ( wie bereits kurz gemeldet) nach
Ditth» Krankenlager einem tückischen Darmleiden erlegen . Er
rühinr . ^ r Februar 1859 auf dem Schlosse Wijk bei der altbe -
ig Universitätsstadt Upsala geboren. Sein « Liebe galt schon
ilvias »

dr Jugend den Naturwissenschaften. An der Universität
hie« - . ""^endete er seine Ausbildung als Chemiker. Hier stu-

« von 1876 bis 1881. Wenige Jahre später , 1884, wurde er
Heim»? ^ dhk für physikalische Chemie. Bald aber verlieh er die
deren sich dem Studium seiner Wissenschaft an an-
^ ann mi?

"? ' Fchen Forschungsstätten . So kam der hochbegabte
»or den bedeutendsten Chemikern Europas in Verbindung ,

n P ' w>t Wilhelm Ostwald und van t 'Hoff .
er an, lehrte damals noch in seiner Vaterstadt Riga , wo" Qttt Xa . i ' *v*/ * t *. vwmwi » uuu ^ ui ujk>
^ Qn Polytechnikum eine Stelle als Professor innehatte ,
öeitli» » » n einer der Begründer der Stereochemie, der neu-
"nd

^ dbre von dem Aufbau der Materie durch Elektronen
■" 6ier ,f

n* Pocheinander studierte Arrbenius in Riga , Würzburg
ljch

der Kohlrausch — , in Graz unter Botzmann und end -
eoer oer Ostwald . Ne * in»niikck «n eine Rerukuna naib Leivzia

2"S8q6. Der Einfluh dieser Eurova -Reise ist rn dem pateren
Werdegang Arrbenius ' deutlich zu erkennen. Sein Blrck grng als°° Id ,n die Weite .
». Seine Gedanken liehen ihn zum Schöpfer « ' " ^ 1 neuen
^ beorie vom Werden und Vergeben der Welten
^

°rden. Er sah unter anderem in den grobe Nebeln , die da^Lernrohr im Weltall , unzählig - Lichtjahr« von unserer klemen
„

' de entfernt , findet , die grobe Kraftquelle für das Entstehen"euer Welten . Hier sollen sich kalte Sterne mit neuer Energie be-°d«n , um wieder als junge Sonnen den Weg durch dre Unendlich'
öu finden . Eine andere geistreiche Theorie des groben Schwe-besaht sich mit dem Druck der Lichtstrahlen rm Raum . Diese

Anschauung erklärt auch die Entstehung des Lebens auf den Welt -forvern. Es gibt Bakterien , die so leicht sind , dab sie der Lrcht -^ u>k aus dem Kraftfeld eines Weltkörpers entführen kann. Sie^ Nutzen dann gleichsam die Lichtstrahlen alsEeltenraum -Sch -iieschweben so lange „zwischen Himmel und Erde , bis sie zu-, . U' g auf einem neuen Stern eine Heimat finden . Eine andereunter,uch „^g besaht sich mit dem Einfluh des Mondes auf den« rischen Zustand unserer Erde . . , „Der überaus arbeitseifrige Mann lieh übrigens eine sehr grotze
Anzahl von wissenschaftlichen Abhandlungen erscher-" , die zum weitaus gröbten Teil in den Berichten der Stockhol¬

eignet war . an einem anderen Orte durchzufübren, verneinte der
Zeuge.

Anschliebend folgte die Vernehmung des Landgerichtsvräsiden-
ten Stenglein , dem damaligen 1 . Staatsanwalt in München. Dieser
äutzerte sich über den Gang des Vorverfahrens und berichtete, dab
nach Abschluß der Ermittlungen im August eine Weisung des Justiz¬
ministeriums gekommen sei , über die bisherigen Erhebungen ein
Resümee einzusenden. Dem Zeugen war dieser Ausgang nur recht,
weil durch die Staatsanwaltschaft die Verantwortung für den wei¬
teren Verlauf abgegeben werden konnte . Bei der Besprechung mit
dem Justizminister über das von dem Staatsanwalt Dresse

' anoe-
fertigte Resümee sei der Vorschlag gemacht worden, dab der Eene-
ralstaatskommissar Kahr verständigt und über den für die Verhand¬
lung geeigneten Zeitpunkt gebürt werden sollte . Er fei auch noch
jetzt der festen Ueberzeugung, dab, wenn der Sitlervutsch vom 8 .
November nicht gekommen wäre , die Stellung Kahrs und damit die
politische Konsolidation eine derart gefestigte gewesen wäre , dab
der Prozeß noch im November hätte stattfinden können . Er habe
nie den Eindruck gehabt , daß es sich darum handelte , in einer mit
dem Gesetz nicht zu vbreinbarenden Weise auf das Verfahren ein¬
zuwirken.

Der nächste Zenge, der Strafrechtsreferent im Justizministerium ,
Ministerialrat Dürr , erklärte , die Justiz sei allerdings der Auf¬
fassung , datz ein Strafverfahren so rasch wie möglich durchgeführt
werden müsse. Damals habe man aber vor der Frage gestanden,
ob es verantwortet werden könne , daß zu diesem Zeitpunkt der
Prozeß geführt wird . Dabei sei auch zu erwägen gewesen , dab durch
den eventuellen Prozeb der Zeitpunkt für die Bewaffnung der
Nationalsozialisten am 1 . Mai besonders aufmerksam gemacht wor¬
den wäre . Auch die weitere Erwägung sei in Betracht gezogen
worden, daß durch eine Verurteilung wegen 8 127 die National¬
sozialistische Bewegung kaum aufgehalten worden wäre . Jedenfalls
hätte die Sauvtverbandlung die größte Beunruhigung hervorge¬
rufen . Auf eine weitere Frage erklärte der Zeuge, daß in der
ganzen Angelegenheit mit dem Justizminister Besprechungen statt¬
gefunden hätten . Erst bei der letzten Besprechung sei dann der Be¬
schluß gefaßt worden, Weisungen an die Staatsanwaltschaft ergehen
zu lassen . Der Zeuge konnte sich aber nicht mehr erinnern , jemals
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Reichspressechef Dr . Zbchlin
der bereits im vorigen Kabinett Marx seinen verantwortungsvollen
Posten versah, soll nun auch ein Opfer des Rechtskurses werden.
Ministerialdirektor Dr . Zechlin ist bekanntlich Mitglied der sozial¬
demokratischen Partei und erfreut sich wegen seiner gediegenen
Kenntnisse und grober Gewandtheit in weitesten Kreisen grober
Wertschätzung . Trotzdem soll er durch einen „nationalen Mann "

ersetzt werden.

mit dem Referenten der Staatsanwaltschaft gesprochen oder tele¬
phoniert zu haben . Auf eine Frage des Abgeordneten Dr . Hoegner
erwiderte der Zeuge, er glaube sich erinnern zu können, datz der
Justizminister mit dem Ministerpräsidenten über die Angelegenheit
gesprochen habe und auch dieser der Auffassung war , dab das Ver¬
fahren in dem jetzigen Zeitpunkt nicht durchgefMrt werden könnte.

Letzter Zeuge war Landegrichtsrat Dresse , der in dem Verfahren
die staatsanwaltschaftliche Voruntersuchung geführt batte . Er

Säte aus, dab nach der Vernehmung Dr. Roths am 1 . August das
orverfahren im Sinne des Volksgerichtsgesetzes abgeschlossen war .

Dann sei vom Ministerium die Weisung gekommen , einen Sitzungs¬
antrag erst dann zu stellen , wenn die entsprechende Weisung vom
Ministerium komme . Nach dem 1. Avril 1924 habe er an einer
Besprechung mit dem Iustizminrster teilgenommen , um über die
weitere Behandlung zu beraten . Der Zeuge machte hierbei selbst
den Vorschlag , das Verfahren nach 8 154 der neuen Strafprozeb -
ordnung einzustellen, weil , wie er wörtlich erklärte , nach dem, was
wir am 1 . April in der Blutenburgstraße erlebt haben (Urteil im
groben Hitlerprozeß) nichts anderes mehr möglich war . Was das
Gerücht über das angebliche Televhongesvräch betrifft , so glaubt
der Zeuge, dab es sich um eine Verwechslung mit einem anderen
Televhongesvräch des Ministerialrats Dürr bandelte , der die
Staatsanwaltschaft aufgefordert hatte , ihre Beschwerde gegen den
Bewährungsfristbeschluh im Hitlerprozeb zurückzuzieben .

Nach dieser Zeugenvernehmung kam der Ausschub überein , auf
die Vereidigung der Zeugen zu verzichten. Ein Vorschlag des deutsch¬
nationalen Vertreters , der Ausschuß solle ein« den Justizminister
rehabilitierende Erklärung formulieren , wurde vorläufig abge¬
lehnt . — Die nächste Sitzung, die für den kommenden Mittwoch an¬
beraumt ist , wird vertraulich sein .

Nus -er englischen
Nrbeiierbewegung

Erst Aenderung der kommunistischen Taktik , dann erst
Annäherung

London, 8 . Okt . ( Eig . Bericht.) Der letzte Sitzungstag der
Konferenz der Arbeiterpartei in Blackvool wurde mit einer von
A. Fenner Brockway im Namen der Unabhängigen Arbeiterpartei
eingebrachten Resolution eröffnet . Die Resolution fordert die
Exekutive der Arbeiterpartei auf , alle möglichen Schritte zu unter¬
nehmen, um die Wiedervereinigung aller internationalen politi¬
schen Arbeiterorganisationen auf dem Wege einer Konferenz der
sozialistischen Internationale , der kommunistischen Internationale
und der keiner der beiden Internationalen angeschlossenen soziali-

S Parteien herbeizuführen . In seiner Rede, in der er für die
me seiner Resolution eintrat , gab Brockway zu , dab eine

Einigkeit unmöglich sei , solange die Moskauer Internationale
keine Aenderung ihrer Taktik vornehme . Er , Brockway , glaube
jedoch,Zeichen einer solchen Sinnesänderung der dritten Inter¬
nationale beobachten zu können. Brodway unterstrich abschließend
die Notwendigkeit der Einbeziehung der Arbeiterorganisationen
anderer Kontinente in die internationale Arbeiterbewegung . Die
Resolution der Unabhängigen Partei wurde von einem Delegier¬
ten der Bergarbeiter unterstützt.

Im Namen der Exekutive wandte sich der Eisenbahnführer
Cramv gegen die Entschließung. Er wies zunächst auf die ver¬
hältnismäßig geringe Bedeutung der keiner der beiden Inter¬
nationalen angefchlossencn sozialistischen Parteien innerhalb und
außerhalb Europas hin . Was die dritte Internationale an¬
belange , so könne er Zeichen eines Umschwunges, welche Brockway
beobachtet haben will , nicht beobachten. Zusammenarbeit könne
lediglich auf der Basis des gegenseitigen Respekts voreinander
möglich sein .

"
„Unsere Gegnerschaft" , fuhr Cramv fort , „richtet

sich nicht gegen das russische Volk, aber gegen einen Vorschlag , der
Unvereinbares vereinigen will . Bringen Sie sich nicht in eine
ungewöhnliche Lage und zwingen Sie uns nicht , auf den Knien
zu Leuten hinzukriechen, die uns lediglich einen neuen Stob ver¬
letzen wollen .

"
In der folgenden Abstimmung stellte sich die Mehrheit der

Konferenz auf den Standpunkt der Exekutive und verwarf die
Entschließung Brockways mit 1 381 »00 Stimmen gegen die immer¬
hin bemerkenswert große Minderheit von 1071000 Stimmen . Im
weiteren Verlauf der Sitzung kam es bei der Besprechung einer
Resolution , die ein Aufgehen der Unabhängigen Arbeiterpartei in
die Gesamtvartei fordert , zu einem Zwischenfall, in dessen Mittel¬
punkt der Sekretär der Bergarbeiter , Cook , stand. Als sich Cook
anschickte, um die Tribüne zu besteigen, um wie er vorher fest¬
gestellt batte , iM Namen der Bergarbeiter gegen diese Resolution
Stellung zu nehmen, beantragte Herbert Smith , der Vorsitzende
des Bergarbeiterverbandes , aus geschäftsordnungsmäßigen Grün¬
den Absetzung dieser Resolution von der Tagesordnung . Die Kon¬
ferenz gab dem gegen den eigenen Generalsekretär gerichteten An¬
trag des Vorsitzenden der Bergarbeiter mit grober Majorität
Folge.

Die Konferenz erledigte hierauf abschließend noch eine grobe
Anzahl von Anträgen und Resolutionen ' so nahm sie u . a . z . B.
eine Resolution an , die sich gegen die „eingerissene Praxis wendet,

mer Akademie der Wissenschaften abgedruckt wurden . Sie behan¬
deln meist seine Dissoziations -Theorie , die unsere Anschauungen
über den Aufbau der Materie ganz hervorragend förderte . Rach
dieser Theorie werden Salze in wässerigen Lösungen zum großen
Teil in ihre kleinsten Bestandteile , in Elektronen und Io -
nen , zerlegt . Arrbenius untersuchte das elektrisrhe Leitungs -Ver¬
mögen solcher Lösungen, die Reaktionsgeschwindigkeit, die Diffu¬
sion , die innere Reibung der Atome und den Gefrierpunkt . Seine
umfassende Tätigkeit trug ihm im Jahre 1903 den Nobelpreis
für Physik ein , den zwei Jahre zurvor sein Lehrer und Freund
van t Hoff erhalten batte . Arrbenius , der 1895 ordentlicher Pro¬
fessor an der Universität zu Stockholm geworden wars wurde zehn
Jahre später , 1905, Direktor des Phystkalisch - Chemisckzen Nobel-In¬
stituts . Unbestritten galt er als einer der Großen im Reiche der
Wissenschaft .

Auch Deutschland hat Arrbenius geehrt . Die Universitä¬
ten Greifswald und Leipzig machten ihn zu ihrem Ehrendoktor.
Er , der der deutschen Wissenschaft unendlich viel verdankte, bat ihr
stets seine Liebe bewahrt . Durch die Tat , durch sein Werk bat er
seinen Dank hundertfältig abgestattet . Mit Svante Arrbenius ist
einer der bedeutendsten Geisteshelden Europas gestorben. Sein
Name ist in der Geschichte der Wissenschaften für alle Zeiten ver¬
zeichnet . W—s.

Theater und Mastst
Badisches Landescheatcr

Die Programme der sechs Volkskonzerte
Es wurde schon neulich bei der informierenden Vorbesprechung

der zehn Sinfoniekonzerte des badischen Landestheaterorchefters
betont , daß die wiederum geplanten sechs Volkskonzerte da¬
zu eine wertvolle Ergänzung namentlich für klassisch -romantische
Literatur darstellen sollen . Das jetzt bekannt gegebene Eesamtvro -
gramm bestätigt zweifellos diele Ansicht . So sind u . a . Werke von
Mozart und Haydn angekündigt , aber auch Schubert fehlt
nicht , an dessen hundertsten Todestag — das offizielle Datum (19 .
Novemebr 1928) fällt zwar erst in die nächste Saison — schon die
Aufführung von zwei seiner bedeutendstenSinfonien erinnert . Ge¬
genüber den Vortragsfolgen des letzten Jahres , die ausschließlich
dem sinfonischen Lebenswcrk Beethovens gewidmet waren , macht
sich jedoch in der Auswahl der Schöpfungen eine gröbere Freiheit
bemerkbar. Vor allem ist in diesem Rahmen die Wiederholung
von Mozarts „Requiem " und ebenso die nochmalige Aufführung
von Mahlers „Lied von der Erde" lebhaft zu begrüßen ; handelt es
sich doch um zwei Werke, die durchaus vovulären Charakter trqgen

und ihrer Empfindung nach es wirklich verdienen , zum Allgemein¬
gut der Menschheit zu werden . Mit besonderem Nachdruck darf
aber zugleich auf die historisch wichtige Linie aufmerksam gemacht
werden , die von Mendelssohn und Schumann über Brahms bis zu
Bruckner und R . Straub führt . Und selbst die Gegenwart ist in
den Zyklus , der somit beste sinfonische Musik des 18 . und 19 . Jahr¬
hunderts umfaßt , einbezogen. Mit drei Uraufführungen
verspricht das Programm sogar etwas bisher Ungewöhnliches und
vor zwei Jahren noch ganz Unmögliches. Wenn man jetzt daran
denkt, eine Ouvertüre von Serck , eine Sinfonie von Senfter und-
ein Orgelkonzert von Corelli -Maliviero als Novitäten herauszu¬
stellen, so beweist das zumindest, datz man - diesen sechs volkstüm¬
lichen Abenden im Musikleben der Stadt künftig eine sehr wichtige
Rolle beimessen will . — Auch die Namen der vorgemerkten Soli¬
sten bezeugen, dab das badische Landestheater alles aufbietet , um
künstlerisch die Wünsche der Besucher weitgehendst zu befriedigen.
In den Chorwerken sind die ersten Kräfte unserer Landesbübne
beschäftigt, außerdem sind für die einzelnen Konzerte verpflichtet :
Juan ÄanSn (Violine ) , Ottomar Voigt (Violine ) , Paula Hegner-
JaffS (Klavier ) , Franz Philipp (Orgel ) , Josef Peicher (Violine ) .
In die musikalische Leitung teilen sich Generalmusikdirektor Josef
Krips und der neue erste Kapellmeister Rudolf Schwarz. Nun ist
die städtische Festhalle, in der die Konzerte wieder stattfinden , ein
sehr grober Raum ; sie nimmt gar viele Menschen auf . Aber wenn
all die Arbeiter , Angestellten, Beamten usw . , denen sich für billiges
Geld ein bedeutender künstlerischer Genuß bietet , wirklich kommen,
dann darf man mit einiger Bestimmtheit damit rechnen , daß trotz¬
dem dieser geräumige Saal zu Recht gewählt wurde. Denn seiner
inhaltlichen und künstlerischen Bedeutung nach müßte eigentlich
jedem einzelnen Konzert ein ausverkauftes Haus sicher sein . Tau¬
sende von dankbaren Hörern sollten deshalb durch rechtzeitige Be¬
stellung einer Platzmiete mitbelfen , daß diese immerhin mit nicht
geringen Kosten getroffene schöne Einrichtung breitesten Schichten
der Bevölkerung auch weiterhin erhalten bleibt .

Ausstellungseröffnung . Die Ausstellung der Badischen Se¬
zession wurde am Samstag vormittag in den Räumen des Kunst-
vereins eröffnet . Sie stellt zugleich die 1 . Jubiläumsausstellung
anläßlich des 100iäbrigen Bestehens des Kunstvereins dar . Der
Vorsitzende der Badischen Sezession , Erwin Heinrich , äußerte sich
über den Zweck und die Absicht der Künstlervereinigung , die nur
weiterleben könne , wenn immer neue künstlerische Kräfte , die heute
noch draußen stehenden und 'die Heranwachsenden, in ihre Reihen
treten . — In der Eröffnungsfeier waren Vertreter der badischen Re¬
gierung , der Stadt Freiburg , der Universität , sowie eine Reibe im
künstlerischen und geistlichen Leben Freiburgs führender Persönlich-
keiten, auch viele der ausstellenden Künstler anwesend.
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daß Arbeiterabgeordnete und Führer der Arbeiterbewegung sich
gegenseitig in kapitalistischen Blättern angreisen".

Am Schluß der Konferenz wurde dem bisherigen Parteivor¬
sitzenden Roberts , der ein hervorragender Musiker ist , im Namen
der Arbeiterpartei eine wertvolle Violine als Geschenk überreicht.
— Den Vorsitz der Partei im kommenden Jahre wird der Abgeord¬
nete Lansbury übernehmen .

cROM
Die Confederacion Regional Obrera Mexicana , wofür EROM

die übliche Abkürzung ist, stellt die stärkste Säule der mexikanischen
Regierung dar . Nur dank dieses Rückhalts ist es bis jetzt dem
Präsidenten gelungen , die klerikalen und militärischen Revolten
mit eiserner Hand niederzuschlagen. Um die Stärke der CROM
zu würdigen , muh man sich ihre kurze Geschichte ins Gedächtnis zu-
rückruien. Im Jahre 1918 mit kaum 8 000 Mitgliedern gegründet,
zählt die mexikanische Gewerkschaftsbewegung heute fast 2 Millio¬
nen organisterte Mitglieder . Ihre Organisation ist die einzige
Massenorganisation im Lande ; nichts kann ohne ihre Zustimmung,
geschweige denn gegen ihren Willen getan werden.

Die mexikanische Arbeiterbewegung bat im Kongreß und im
Senat 10, bezw . 11 Vertreter . Von den 28 mexikanischen Bundes¬
staaten werden 5 von Arbeitergouverneuren verwaltet . Eine er¬
hebliche Anzahl mexikanischer Bundesstaaten besitzt außerdem Gou¬
verneure , die der mexikanischen Arbeiterbewegung sympathisch ge-
genüberstehen und die Ausbreitung gewerkschaftlicher Ideen in jeder
Weise begünstigen. Der anerkannte Begründer und Führer der
mexikanischen Arbeiterbewegung ist Luis N . Morones , der zugleich
Minister für Industrie , Handel und Arbeit im Kabinett des Prä¬
sidenten Calles ist. Morones ist auch Vizepräsident der panameri¬
kanischen Gewerkschaftsverbände. Das neue Exekutivkomitee der
Gewerkschaften setzt sich aus den bekannten Arbeiterführern Lopez
Cortes , dem Haupt der Stadtverwaltung von Mexiko -Eity , Juan
Fonsaca , Martin Tones , Edmundo Sanchez und Jose Radillo zu¬
sammen. Auch das Finanzbudget der CROM für das Jahr 1926
ist geeignet , von ihrer Stärke eine Vorstellung zu geben. Die Ein¬
nahmen betrugen 169 945 Pesos , während die Ausgaben , darunter
die Hilfe für den britischen Bergarbeiterstreik im Jahr 1926, sich
auf insgesamt 160 455 Pesos beliefen.

Präsident Calles und Minister Morones genießen bei der Ar¬
beiterschaft grobes Vertrauen . So erklärte der vor etwa vier Wo¬
chen stattgefundene mexikanische Gewerkschaftskongreß, dem Präsi¬
denten Calles bis zur Beendigung seiner Regierungsperio 'üe im
JahrS 1928 volles Vertrauen zu schenken und sich in dieser Stel¬
lungnahme auch nicht von dem bereits begonnenen Wahlkampfe be¬
einflussen zu lassen . Gestützt auf dieses Vertrauen der Arbeiter¬
schaft, versucht die Calles -Regierung ihr Wirtschaftsprogramm

durchzufübren, das vor allem auf die Schaffung nationaler Indu¬
strien, sowie auf den Bau von Straßen und Bewäsierungsanlagen ,
die für Mexiko besonders wichtig sind , hinzielt .

Der überragende Einfluß der Arbeiterbewegung auf die mexi¬
kanische Regierung ist den Kapitalisten sowohl in den Vereinigten
Staaten wie in Europa unangenehm . Daraus erklärt es sich , daß
— wie vor kurzem der Führer der mexikanischen Transvortarbeiter -
gewerkschaft Samuel Audico in einem Vortrag bei dem Niederlän¬
dischen Verband des Eisenbahn - und Straßenbahnversonals hervor¬
hob, die Berichte der kapitalistischen Presse die Dinge meist so dar¬
stellen , als ob die mexikanische Arbeiterbewegung aus Banditen
bestxhe , die ihre Zeit mit dem Erschießen von Kardinälen ausfüllen .
Die amerikanische Presse als willige Handlangerin des Kapitalis¬
mus helfe bei der Verbreitung dieser Lügen brav mit . Die Wahr¬
heit sehe aber ganz anders aus . Die mexikanischen Arbeiter müß¬
ten im buchstäblichen Sinne des Wortes für ihre Freiheit und ihre
Interessen kämpfen. Die Verbrechen, die man ihnen vorwerfe,hätten sich die Gegner der Arbeiterbewegung zuschulden kommen
lassen . Die Gegner seien es, die im Kampf gegen die mexikanische
Arbeiterbewegung Frauen und Kinder zu Schlachtopfern machtenund mit den gemeinsten Mitteln gegen die Arbeiter vorgehen. Un¬
ter religiösem Deckmantel versuchten die Handlanger der Kapitali¬
sten , die in Mexiko ihre Ausbeutervrivilegien bedroht sehen , die
mexikanische Arbeiterbewegung zu zerbrochen . Gegenüber diesemTreiben müsse die Arbeiterschaft der ganzen Welt zusammenstehen.

Oer SaSische Lehrerverein zum
Reichsschulgesehentwurs

In der Badischen Landeszeitung , dem Vereinsblatt des Badi¬
schen Lehrervereins , nimmt dieser Stellung zu der Instruktion , die
das badische Staatsministerium an den Reichsratsbevollmächtigten
gegeben hat , wonach im Reichsschulgesetz für die badische Simul¬
tanschule eine 12jährige Uebergangsfrist beantragt wird . Der Ba¬
dische Lehrerverein erklärt dazu, er werde den Kampf um die Er¬
haltung der Simultanschule unentwegt fortsetzen und schließt : Eine
bittere Enttäuschung ist es für die Lehrerschaft, daß ste im Kampf
um die Simultanschule vom Unterrichtsminifter verlasien wor¬
den ist.

Der Angriff auf den Unterrichtsminister , der im Schluß¬
sätze der oben wiedergegebenen Meldung enthalten ist, dürfte
im besonderen von Herrn H o f h e i n z ausgehen . Es ist umdeswillen interessant , weil der Minister und Hofheinz der de¬
mokratischen Partei angehören . Dazu beachte man , was der
ebenfalls demokratische Abgeordnete Scheel zu den badischen
Instruktionen sagt. (Siehe heutige Nummer des Volksfreund.)

Partei -Nachrichten
Kulturwtlle Nr . 18, 4. Jahrgang : Sonderheit „Lebensgestaliung"- I

Nur allzu sehr erleben wir von Tag zu Tag den Widerspruch zwischf I
sozialistischem Wollen und sozialistischem Handeln . Während die twlimv
Erkenntnis in weiten Preisen der Arbeiterschaft bereits Fuß gefaßt
vermissen wir bis aus wenige Ausnahmen den Lebensstil , der einer auv
strebenden Klasse würdig wäre . Es ist darum zu begrüben , daß v" .
Oktoberhest des KulturwillcnS sich den Fragen der Lebensgesialtung
met und einige der wichtigsten Probleme der Lcbensreform erörtert . ■'
Otto Ienssen ( Lebensresorm und Klassenkamps ) zeigt die Ursachen w
persönlichen und sozialen Laster und betont die Notwendigkeit einer w
wußten Lebensresorm . — Anna Siemsen (Der Einzelne und die
meinschast) zeigt, wie Freiheit und Entwicklung des Einzelnen tnnerM
der sozialistischen Gesellschaft durchaus möglich sind . Weiter folgen Be>
träge über Körperkultur (H . Hossmann) , Arbeitszeit , Löhne und Lebensgestaltung (A . Seehos) und einen wertvollen Ausschnitt aus Hodanns
eben erschienenen Ehcbuch . Geschlecht und Liebe" . Stößingcrs Aussatz
Maisest der Zukunst" wird besonders den Arbeiterorganisationen rE
Anregungen sür die Ausgestaltung ihrer Feste geben. Ueberaus lebend «»
ist die Beilage „Kunst und Volk " gehalten . Mit gutem Geschick stnd ?"
Btldbetträge aus Maserecls Stundenbuch ausgewählt . Der Kultur »»»
zählt zweifellos ' zu den besten Bildungszeitschristen der Arbeiterschaft »»
jeder kulturell interessierte Arbeiter sollte ihn abonnieren , zumal de>
niedrige Preis (Jahresabonnement 3 M, Einzelnummer 30 Pfg . ) in keine "
Verhältnis zu dem reichen Inhalt steht . Probenummcrn werden ger»
kostenlos versandt .

Vereinsanzeiger
v«m>ag«ng»<m,eigen finden unter dieser Rubrik ln der liege ! keineAusnahme , »der wende» I»"

lieNamereiienprei » berechnet
Karlsruhe

Borstandsfitzung. Am Mittwoch, 12. Okt., abends 8 Uhr, >»
der „Gambrinushalle ".

Arbeiterfamariter . Die Vorstandssitzung muß umständehalberauf Dienstag , 11 . Okt ., abends 8 Uhr, verlegt werden. LokoU
„Gambrinushalle "

. 7407
Durlach. Sozialdemokratische Frauensetz-ion. Am Dienstag

11 . Okt . , abends 8 Uhr , spricht Genossin Stark - Karlsruhe in der
Leisingschule , Zimmer Nr . 3 über „Die Entwicklung der Ehe". U«
zahlreichen Besuch bittet 1309 Die Vorsitzende .

Wir verweisen besonders auf die Anzeige der Firma Urbo"
Schurhammer , Weingrobhandlung und Branntweinbrennerei
Durlach. Der gute Name, den diese Firma seit ,

' Jaßnzehnten genießt , ist die beste Empfehlung für die Güte ihrer Erzeug'
nisse.

>Unsere I

Husslcllung
mod . Gardinen uJDefeovtilicnen

kann noch bis Montag abend besichtigt werden

Ab Dienstag werden eine größere Anzahl zum Teil leicht
angetrübter Ausstellungsstücke (Fensterdekorationen )

mit großem Preisnachlaß abgegeben

•W . Boiänder
OasDeutscheVolk

in Gefahr !
“

Oeffeutl medizinal- politischer Vortrag von

SchriftstellerReinhold Gerling. Berlin
am Montag , den 10 . Oktober , abends
8 Uhr , im Saale der „Eintracht ", Karl-

Friedrichstraße 30
Eintritt frei. Reservierte Plätze 1.- Mark.
Borberkanf im ResormhauS Neubert ,

Karlstraße 29 a
Wer die höchsten Güter . Freiheit und Ge¬
sundheit " finden will, der halte sich diesen

Abend sür den Bortrag frei

1733

Ladisches
Canorstbeater
Montag , de» 10 . Oktob

Macbeth
von Shakespeare.

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach.

Duncan von der Trenck
Malcolm Leitgeb
DonalvainSchmidt -Keßler

Sonder -Angebot!
20000 Dosen

Bayerische
Wl-nMk Warst

ftische Fabrikation
hergefiellt aus baherisch .Schlachtbieh !

2 Pfund -Dose brutto

Mk.

.Macbeth Hier!
Banquo Schulze
Lady Macbeth Ermarth
Flcance Quaiser
Macduff Dahlen
Roffe Herz
Lenox Pruter
Angus Kloeble
Lady Macduff Mieten»
Deren Sohn Dennig
Siward Höcker
Dessen Sohn

Schellenberger
Krieger Gras
Seiton Kühne
Arzt Kienschers
Pförtner Müller
Diener Mehner
KammerfrauFraucndorser' Gemmecke

Kloeble
’ Ziegler

Hexen < Bertram
Möderl

Bewaffnete? Haupt Gras
Blutiger Kind Quaiser
Gekrönter Kind Silber

Anfang 7 >/z Uhr.
Ende 101/« Uhr.

I . Rang und I . Sperrfitz
b — Mt.

Mörder

Dicnstao
Ein l

, den l l . Oktober
csjercr Herr .

BllllMkft
Ledermrft
Pri >d« » i>s ^ l8 ..

87° Rabatt
Verlangen Sie Rabattmarken !

penfivnürhaus
mit Garten

enthaltend :
l Fünszimmcrwohnung
mit Bad , Küchcnbalkon.
Neben räume
1 Zweizimmerwohnung
m. sehr schönem Küchen¬
ballon .

Beste Aurstaitung wie
einoleumböden , elellrische
Leitungen unt Putz vcrl .
grschmackoolleTapelcnund
Farbanstriche.insehrschön.
undruhiger ^ ohnlage un¬
mittelbare Waidnähe zum
Preis von RM . 20000, bei
t — 0000 RM . Anzahlung

verkanscn . Auslagen
sind zu richten unt . Nr .730ö
an da? Volissreundbüro

gut erhalt .. 2251
lassend , billig ab -

zngebrn . 101'
Äornblumen -

straße 8 , 4 Stock .

von der Reise zurncm

Dr.w.Scholz
Facharzt IDr Erkrankungen

der Atmangsorgane
ßmaiienstraBe 79 net

Mterveremig.K
'riihe« Di— ' . . (e. » . ) == == = = == «r. a», « » . in .

MÖBEL
aller Art zu

billigst . Preisen

M . KAHN
Waldetraße 22
neb . Colloseum

Gegr . 1875. «<"

4 Rührig. „Radio"
kompl .,bill. zu verkaufen-

Offerte« unter Rr . 7260
an da» BolkSfreundbüro.

C Wir bieten in unseren neüen
"

Räümen
"

eine besonders reichhaltige Auswahl

aparter Neuheiten
in bekannter Ausiührung und Qualitätbei billigsten Preisen

“ N
7401

B . & H. BAER
ELEGANTE DAMENHÜTE
jetzt Kaiserstraße 168
schräg gegenüber der Hauptpost it

infilm

Metropolis
gelangt ab 21 . Oktober in den

Besldenz -Lichtspielen zur
Aufführung

Hierüber schreibt die
Deutsche Zeitung , Berlin 11 . 1. 27.

Wann wird in Deutschland wieder
solch einFilm gedreht werdenkönnen ?
. Mit einer Phantasie ohne
Schranken find hier Bilder kühnster
Gedanken gesormt . . . . Sine Welt
der Maschinen türmt fich zu gigan¬
tischer Metropole . . . . Der Beifall
ver gestrigenFest-Uraufführung diese»
bisher größten deutschen Films war
überwältigend .

GROSSES ORCHESTER !
Kapellmeister : Organist : Am Flügel :

Bruno Pelz Allons Horn Vollmair -Rettlch

Heute i

letzte Nacht
nach dem Schauspiel
„ Hochseitsnacht “

In der Hauptrolle : Llly Damlta

Saure Milch
Groteske in 2 Akten

Säuglings -Ernährung
Lehrfilm

Die Welt Im Bild des Resl
Aktuell

■ RESTdenz -
Lichtspiele
■Waldatraße 30

Süddeutsche

Disconto Gesellschaft A.4
Filiale Karlsruhe

üaiserstr . 146, gegenüber der Hauptpost
Wechselstube Hauptbahnhot

Besorgung aller BanKgesctiatte
Geldeinlagen werden zu günstigen setzen uerzinst

*®che

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

votteilh . i . Farbenhaus Hansa
Waldstr . 15 , b. Colosseum .

Elfilrfnn nsiiiBettnassen
UUntUI floMiinuor 12,5
Schreiben Sie : Dr.BlirOt
Nantes (Frankreich ).

Frack -, Smoking », Geh»
rock-Anzüg « verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7.

Ta . öv gut erhaltene

man - Anzüge
von iOMk . an in all .Gr.
n.Farb ., sow .Schrock -,
Smoking » und Enta -
wahanz . ,Überzieher ,
Mäntel,Hose « , I opp.
neu und gebr., sowie
Gelegenhcitrposte » .
Prima neue Anzüge
staunend billig, « es
Aähri « g«rftr.SS » ll

Reformhaus
. O . H \ NISCH
fisfarrcartiVel aller M
KARI .SRÜ '

HKi . B.
Miwrstr.32 - liicfcn 87 ?

an» guter Familie , mit
längerer Büropraxir und
mit alle» Büroarbeiten
vertraut , schöner Hand
schrlft und guten Tmpfeh
lungen , in Dauerstellung
für hiesige» Großhandel » -
büro z» sofortigem Ein¬
tritt gesncht.

Offerten mit jelbstgc >
schrieben . LebenSIauf uw
ter Nr . 7373 an da» Bol»
treundbüro erbeten.

Merel
auch für Kaffee und Kon
ditorei geeignet , beste»
Rentenhaus , mit drei mod
freien Wohnungen , bei
10000 Mk . Anzahlung zu
verkanfrn.

Anfragen unter Rr . 7304
an da» BolkSsreundbüro.

Fuhrmann
gesucht

G. F . Kübler
Fuhrhalterei

« erwigftr . «2. Tel. 3598

Amtliche Selannlmachungen
Stratzenfperre.

- Z ^ Ä ^ ^ MHrung der AufgrabungLarbci^für die Wasserleitung der Gemeinde Wöschbach » 's!ver KrciSweg Nr 33 dom OrtSanSgang Wöschb-̂
Berghausen auf einer Strecke von «W

500 Meter , ür den gesamten Fuhrwerksverkehr "
der Zeit vom 11 . bis 14. Oktober 1927 gesperrt.

Umgehungrweg : Bon Berzhausen tö*
Söllingen nach Wöschbach

Zuwiderhandlungen gegen obige Sperranorf '
nung werden gemäß 8 121 Pol -Str .-G.-B mitoder mit Haft bi» zu 14 Tagen bestraft.

Karlsruhe , den 8. Oktober 1927. O .Z- ^

_ Bad . Bezirksamt — Abteilung IV . ^

Gelegenheitskauf
„ „ Kraftfahrzeuge der Polir^- .2 Gradewagcn , sahrbcreit , 5/16 PS . — 2 3 ^ "

"1“ verdeck, elektr . Beleuchtung,Anlasser. Werkzeug und Zubehör nebst 1 Reserve
Vereisung gegen Höchstgebot zu verkaufen.flchtigung tn der Werkstättc der PoltzeiuntcrluÄ1" Karlsruhe , Moltkeftraßc 12, werktags von 8 "
16 Uhr.

Verbindliche schriftliche Angebote bis 30. Eder 1927 einschließlich an die Kasse der PolizcifchÄin Karlsruhe . ll ™

Im Auftrag :
Dr . Bar ck.

Fortsetzung meines
Total -Ausverkaul
wegen Geschäftsaufgabe

Schützenstrabe 42 ^
Paarweise zu jedem annehmbaren

Schuhhaus Mar SswaldM
DirnSta ^

,1
,rPasleiiekW ^

gemäß 88 559, 1234—1240 B.G.B . i. A . gegen -Dz,
1 Schreibtisch mit Aufsatz , 4 Rohrstühl «. 1
lisch . 1 Kohlenherd mit Rohr , große Waschwant ,
Waschkeffel und etwa» Küchengcschirr. FeeNv.
Schöner Schrcibsekrctär , 2 antike Stühle , 1
« uSziehtisch , eich. Tisch mit Marmor . Sosa ^Umbau u. Spiegel , vollftänd . « ett , 2 tür . S » rN"

,Kommode , Nachttisch . Fliegenschrank, « asieuschr»>
Trnmeauspiegel , Reisekoffer , Bilder , Spiegel . ^Gasherd , Sport - und Stubenwagen . {
Hesch ,

Rastatter Anzeigen.
Die Liste der Ortseinwohner , welche

Amte eines Schöffen oder Geschworenen beroî .

erheben.
Rastatt , den 7. Oktober 1927

DaS Bürgermeiiter »» t
G ö tz m B n n .



bkr. 285 Karlsruhe . Montag , den 10 . Oktober 1927 « me r

Kampf mw das Netchsfchulgefetz
ste "" Eine demokratische Stimme zur Haltung des badischen
noftrij

Kabinetts

Si 1 lÄ * 61 Sonntagsausgabe der demokratischen Neuen badi -

ufiDi " ^ szeitung äußert sich deren Chefredakteur Herr
wurv< / »dtagsabg . Scheel in recht bemerkenswerten Auslasiun -

über die Haltung der badischen Regierung und über die
!ens? ^ ^ üge und Beschlüsse, die von ihr eingebracht und gefaßt
cn./ !! Cr 11 ^ud . Die ruhigen und durchweg sachlich gehaltenen
iei»

; » " " egungen des Herrn Scheel stehen in einem wohltuenden
5 ,/IUjlltz zu dem Ton und Inhalt einer Rede , die der eben -

™e demokratische Landtagsabg . Hofheinz kürzlich in
c „f -. .Auheim gehalten , hat . Daß Herr Hofheinz es liebt , sich

ein wenig wichtiger zu geben, , als er von allen ernsten
ujit « 5 MNossen genommen wird , ist hinlänglich bekannt . Wir

IIt6 ns
"eien auszugsweise , was Herr Scheel in der R . B . L . sagt :

» ■ . . Wir Anhänger der Simultanschule wollen ganz selbst-
rbeit ''

^ .Mndlich die Verfassung in dem Sinne ausgelegt wissen , dab die
sat ^ i,Ä " an!chule in Baden , Hessen usw . unbeschränkt und unbefristet

et * w:l^ n bleiben kann. Wäre die Verfassung aber nicht so , son-
erfw ^

8 dahin auszulegen , dab die Konfessionsschule auch in den Si -
nig ’j u/ '°n-Ländern nicht völlig unmöglich gemacht , sondern nur er-
W * L7" i, also etwa beschränkt und befristet werden darf , so würde
ässM te;j

?Us zunächst folgen, dab an solchem Reichsrecht weder ein gegen -
s e| |tf ki 8er Landtagsbeschlub noch ein gegenteiliges Landesgesetz etwas

könnten; beide müßten sich im Rahmen des Reichsrechts hal
sieM Geltung beanspruchen zu können,

aflj’ diese Auslegung der Reichsverfassung, auf di« sich das
che

“ beruft , steht eben nicht unangefochten fest. Die Anhän -
„ SPN Simultanschule konnten daher ihrem Landtagsbeschlub vom
iftat* jj die andere Auffassung zugrunde legen, dab Art . 174 die

' ' 8er s üKtuu , sreyr eoen muji uiunmeTuajien jjvc ianuun *
9A i, cv

®61 Simultanschule konnten daher ihrem Landtagsbeschlub vom
:at< j^ uli die andere Auffassung zugrunde legen, dab Art . 174 die

tzMbfns - und weltliche Schule in den Simultan -Ländern aus -
hibw EL.?®' und die dauerrnde , unbeschränkte Erhaltung der Simultan -
niB « bedeute.
ie hh ^ tstebt sich , dab das Zentrum dieser Auslegung widerspricht
cfflitn fc

“
.
“* verfassungswidrig nennt . Es hat seinerzeit aus dem

, e K, ««lu ^ bbeschlub , durch den es in die Minderheit geriet , keine
perl1® f̂ ' chen Konsequenzen gezogen . Wir kennen die Gründe nicht .

K? ^ on darf vermuten , dab es sich gesagt hat : Die Entscheidung
««st

Em Reichstag, nicht im Landtag , in Berlin hat die Zentrums -
^ Sung der Reichsverfassung mehr Chancen bei der Rechtskoali-

als in Baden bei der Weimarer Koalition . Eine Regie-
3 8»krise in Baden ist daher zwecklos, zumal es sich vorerst nur
i» sandelt , die badischen Bevollmächtigten für den Reichsrat
>tzl

'
^

"ruiereu , in welchem ja garnicht die eigentlich« Entscheidung

>»>n Instruktion für den Reichsrat aber batte nicht zu erfolgen
den Parteien , welche am 1 . Juli den Landtagsbeschlub fabten ,

sein»
" vom Staatsminifterinm , in welchem das Zentrum mit

* • r grundsätzlich anderen Auffassung über die gleiche Anzahl

dcl'^
>otclZ
,ci»'

er,2
iitMj
oV
0 #

und aus grundsätzlicher Befürwortung der Konfessionsschule ,
§ itih

Cs dine Instruktion der Reichsratsbevollmächtigten in dem
dab im Reichsschulgesetz oder durch Landesgesetz die Kon-

3, ??aschule in den Simultanschul -Ländern ausgeschlossen wird .
Gegensätzlichkeiten zwischen Zentrum ans der einen Seite

tj( Demokraten und Sozialdemokraten ans der ander » Seite lag
^ ." ierigkeit für die Reichsrats -Jnstruktion . Jeder Kenner

,, dudifch -politifchen Verhältnisse hat das übrigens vorher gewubt,
ljw.ilb aber ebenso gut , dab dieselbe Schwierigkeit bei jeder andern
3 '" ungskoalition , die überhaupt möglich wäre, bestehen würde,
k? ’ genau so daun , wenn statt eines Demokraten ein Volksvar -

^ Unterrichtsminister wäre.
stand die Frage im Kabinett , das hernach — für den

ty _7s*ot — die bekannten und jetzt stark umstrittenen Beschlüsse
tjn“‘ hat. Auch dieser Kompromiß befriedigt keine der daran be-
lij* 8‘e tt Parteien , es ist, um mit der Entschließung des demokra-
$5 " ** Parteivorstandes zu sprechen , für den Simultanschul -An-
L 861 „durchaus unzureichend" , doch auch das Zentrum erklärt ,

^ grob« Opfer gebracht hätte .
fcft «sUensichtlich ist das Staatsministerium in seiner Mehrheit von
>v,w

a" °hme ausgegangen , dab die Auslegung der Reichsverfas-' ule in den Simultanschul -Ländern
nicht haltbar sei oder

_ , . _ wohl auch im Reichs-
keiner Mehrheit als gilltig anerkannt werden würde . Dab

. 8Uo damit rechnen müsse, der Keudellsche Entwurf oder ein
Gesetz werde in beiden Reichsinstanzen doch angenom-

bilden . Mit dieser Möglichkeit haben auch die Kabinettmit -
welche die Erhaltung der Simultanschule erstrebten , gerech-

hjjj " Uv diesen Fall , der nach Bekanntwerden der preubischen An-
^ jjund der Haltung Bayerns und Württembergs bereits für den

gegeben war , haben sie den bekannten Komvromib ge-
pitnilrl1 unt) nach ihrer Meinung den Weg gewählt , der für die
^ .

»-ranschuie so viel wie möglich retten sollte . Man kann mit
darüber rechten , ob sie sich nicht besser hätten im Kabinett

tz- ,n >mmen lassen sollen. Gut ; dann mub man sich aber auch dar -
^®nsi*a? ^c ' n> dab Badens Instruktion für den Reichsrat : Konfel-
2W»

u e oder Stimmenthaltung geheißen hätte . Die weitere
>i„g5Nenz aber , wenn ernsthaft Politik gemacht werden soll, hätte

e*n müften. dab die Simultanschul -Vertreter aus der Re-
^ ng ausschieden , diese also beseitigt wurde . An sich konnte man
M wwer Folge ruhig ins Auge sehen . Wer aber das wollte oder
Jhlj

’ 0e* mub auch die fernere Konsequenz zugleich mit in Betracht
w * dann eine Regierung der Rechten die höchstwahrschein -

**»&> .̂ chkolgerin würde . Diese Konsequenz hätte auch das Zen«
«»z, 8'ohen können. Niemand , der sich in der badischen Politik
^ tin« tann glauben , dab eine Regierungskoalition von Deutsch¬
en , bis Sozialdemokraten , anstelle der Weimarer Koali -
ks>x„ , 8astande gebracht oder aktionsfäbig hätte werden können.

®nig kann er glauben , dab eine Koalition der Rechten, aus
und Deutschnationalen , die im Reich den Keudellsche »
veranlaßt haben , in Baden für die Simultanschule jetzt

N, w^ a später bei der Ausführung des von einer Rechtskoalition
'ttte

’
s.V? geschaffenen Schulgesetzes der badischen Simultanschule
-. essere Sicherung schaffen würden , als die Weimarer Koalition .

Gebern Erwägungen sind sicherlich von den drei Kabinettsmit -
^ Ilen angeftellt worden , die für ihre Simultanschule wirken

j . f,e dem Zentrum die Hand zur Verständigung boten,
[jitt lbre Parteifreunde in Preußen . Di« ander« Erwjjaung
' jci*g

*n8u' dab es sich vorerst nur um die Instruktion für den
ne bandelte , wo es sich angesichts der ungünstigen Lage für
H i # k ^ ton nur um Verbesserungen am Keudellsche » Entwurf
"4e preußischen Anträgen handelt «, nicht aber um die wirk-

"d engültige Entscheidung, die im Reichstag fällt . . . ."

Das Minierprogramm" der
badischen National-Sozialisten

^ 3inV’Br°k c Erfolg " des Nürnberger Reichsvarteitages , wo es
lützoo

^fvovaksozialisten gelungen ist, aus dem ganzen Reiche etwa
?*leebiiA tcr ^ " bänger nach Nürnberg zu bringen (Finanzierung
Hon ? aus der eigenen Tasche der Mitglieder ?) hat auch den
Jtus lendenlahm gewordenen Badischen Nationalsozialis -

. be »
"

e
"

TJ
l€U?m Kampfeifer erfüllt "

. Die badischen Nazisozis
allerdings auch bitter nötig , ihr« „Bewegung" nicht ganz

^ lassen ; können doch in Nürnberg höchstens 100—200
« om Eau Baden mit dem bekannten „ leuchtenden Auge"

i» Und i
Oberführer Adolf Hitler vorbeimarschiert sein .

™
% Iiir

° tTQ*en ^ denn die OrtsgruvvenMrer , all die kleinen
°us

.
ben vaar badischen Gemeinden, in denen der Natio -

®wus überhaupt hat Fub fassen können , kürzlich in Karls -

Münchener Justiz
wegen der Vorgänge am 1 . Mal 1823 wurde

gegen Hitler u. Sen . keine Anklage erhöbet».

3.
mg &m

iW !>

WM

Der Staatsanwalt : »woran liegt es nnr ! - Ich vermag keine strafbare Hanblung zu sehen ! '

ruhe , um über Propaganda , Presse und hauptsächlich auch über das

„Wintervrogramm " zu beraten . Die erste Rede schwang der ab-
gebaute Lehrer Lenz , der für eine in aller Bälde neu zu gründende
badisch« Gauzeitung Propaganda machte . Das bisher für Württem¬
berg und Baden gemeinsame nationalsozialistische Käseblat , der
wöchentlich in Stuttgart erscheinende Süddeutsche Beobachter
schwebt nämlich in schwere« finanziellen Röten ; mit seinen Re¬
dakteuren kann man auch keinen Staat machen . Der letzte Redak¬
teur im „rüstigen Frontkämpferalter " von 22 ( !) Jahren ist unter
mysteriösen Umständen von seinem Posten verschwunden. Der jetzige
Redakteur ist wegen Fahnenflucht vorbestraft ! Mit dem M . . . und-
stück wird er trotzdem nach wie vor „siegreich Frankreich schlagen " .

Was für ein Blatt diese neue badische Eauzeitung werden soll ,
zeigen die Ausführungen des Gauleiters , des „berühmten" Robert
Wagner , eines Gesellen Hitlers beim Novemberputsch 1923, der seine
Genossen ausforderte , ihm Maerial über die „badischen Revo-

lutionsmacher von 1918" zu liefern , damit „man diese Herren ein¬
mal im gebührenden Lichte erscheinen lassen könne .

" Sollten diese
Helden das Geld zusammenbringen, um ihre Zeitung drucken lassen
zu können , so wird man sich ja auf allerhand „liebliche Ergüsse " ge¬
faßt machen können .

Auch der oberste Führer der badischen Sturmabteilungen ; der
Bürgerkriegsformationen der Nazisozis, ein Angestellter der Ba¬
dischen Presse, ließ sich auf dieser Gautagung vernehmen . Nach ihm
sind die Sturmabteilungen die Hauptstütze der Bewegung ; habe
man gut disziplinierte Sturmabteilungen , dann sei es leicht, diese
mit Waffen zu versehen, selbst wenn fie solche noch nicht kenne« wür¬
den, würden fie doch damit «mrugehen wissen ! Liebliche Perspektiven
eröffnet auch die geplante sportliche Ausbildung der Mannschaften
der Sturmabteilungen im Faustkampf Jiu -Jitzu und Steinwerfen .

Nachdem der Kassierer noch Klagelieder Jeremiä angestimmt
batte über den schlechten Eingang der Beträge ( Kunststück ! Maul¬
aufreiben ist ja auch viel billiger ) , gab Wagner das „Winterpro¬
gramm" bekannt. In stillschweigender Anerkennung der Tatsache,
dab der Nationalsozialismus in Baden bis jetzt nur ein zartes
Pflänzchen ist, das über Nacht verwelken kann, gab er bekannt, dab
man sich bemüht habe, einige sogenannte „Redekanonen" der Partei
für di« Agitation in Baden zu gewinnen . Die Reichstagsabgeord¬
neten Dietrich-Franken und Feder , deren wüste antisemitische Hetz¬
reden wieder einmal den geistigen Tiefstand der Bewegung ekla¬
tant bewiesen, haben ja inzwischen auch schon einige unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit tagende „Versammlungen " abgehalten .
Bevor stehen uns noch der Reichstagsabgeordnete Strasser und der
„Eroberer " von Berlin , der berüchtigte Dr . Göbbels , dem das Ber¬
liner Pflaster inzwischen dank des Zugreifens der Berliner Polizei
offenbar zu heib geworgen ist. *

Auch der von der „Emden" her bekannte Kavitänleutnant a. D.
von Mücke, naionalsozialistischer Landtagsabgeordneter in Sachsen,
wird vom Januar 1928 ab den badischen Nazisozis »ur Verfügung
stehen . Besonders bemerkenswert ist, dab dieser Herr kürzlich im
Auftrag der Karlsruher Ortsgruppe der Deutsch-Rationalen Volks-
partei einen Lichtbildervortrag halten konnte. Diese Tuchfühlung
der Karlsruher Ortsgruppe einer „Regierungspartei " des Vürger -
blocks mit den nationalsozialistischen Putschisten entbehrt für den
Politiker nicht des bekannten Reizes . Hitler kommt offenbar nicht!
Die Versammlung in Heidelberg wird ihm gezeigt haben , dab in
Baden sein Weizen nie blühen wird.

Daß von uns alles geschehen wird , um den „Mnt «rf«ld»ug"

dieser Herrschaften zu einer aufgelegten Pleite zu gestalten , daraus
können sie sich heilig verlassen! Heul Hitler !

Freistaat Baden
Oer Stand der Feldgewächse in Süden

Anfang Oktober 1927
Die wenigen schönen Tage im ersten Septemberdrittel ermög¬

lichten die Einbringung der restlichen Eetreideemte sowie der
Kleeschnitte und des OhnWs an manchen Orten . Die bald darauf
einsetzende und mit kurzen Unterbrechungen bis Monatsende an¬
dauernde Schlechtwetterperiode behinderte sämtliche Feldgeschäfte
wieder erbeblich. Starke , weit verbreitete Regengüsse verursachten
da und dort (z. B . in der Rheinniederung , im Bodenseegebiet usw .)
Hochwasser und setzten neuerdings grobe Flächen unter Wasser.
Durch die anhaltende Nässe ging in diesen Gegenden das noch im
Freien liegende Oehmd gröbtenteils zu Grunde . Die Kartof¬
feln faulten im Boden und die jetzt in vollem Gange sich befind¬
liche Kartoffelernte , von der man sich reiche Erträge versmach, er¬
leidet einen Ausfall , der je nach Gegend und Bodenart auf 10 bis
50 Prozent , vereinzelt sogar noch höher veranschlagt wird . Ins¬
besondere die weißen und die gelben Sorten werden von der Fäul¬
nis ongesteckt, während die roten Sorten sich widerstandsfähiger er¬
weisen. Auch die Dickrüben und Zuckerrüben leiden mancherorts
unter der Ungunst der Witterung und stehen frühzeitig ab , zum
Teil auch infolge der starken , alles überwuchernden Verunkrautung .
Grünfutter und Herbstweide ist reichlich vorhanden , jedoch verhin¬

dert die überaus starke Bodenfeuchtigkeit vielerorts die wirtschaft¬
liche Ausnützung. An tierischen Schädlingen wird ganz vereinzelt
über Zunahme der Mäuse sowie über Vorkommen von Engerlingen
berichtet. Häufiger sind die Meldungen über drohende Acker¬
schneckengefahr für die jungen Wintersaaten , deren Bestellung in
den meisten Bezirken allerdings noch ziemlich im Rückstand ist.

Die Nachrichten über den Stand der Reben und über die zu
erhoffenden Weinmosterträgnisse lauten im allgemeinen nicht sehr
erfreulich. Die Gesamtnote der Beurteilung für das Land im gan¬
zen hat sich seit Anfang September des Jahres von 3,2 auf 3,8 ver¬
schlechtert , steht also zur Zeit auf „nahezu gering" . Der Sauer¬
wurm hat rm vergangenen Monat , begünstigt durch die nasse kühle
Witterung , in manchen Weinbaugebieten (Markgräflergegend ,
Bühlergegend usw .) zum Teil erheblichen Schaden angerichtet und
damit die Herbstaussichten in quantitativer Hinsicht verringert .
Ueber die Qualität des neuqn Weines verlautet bisher noch wenig.

Kleine badische Lhronik
* Singen a. H. Wie bereits gemeldet, ist seit Montag der in

den Aluminiumwalzwerken beschäftigte ledige Prokurist Schiff »
mann flüchtig. Schiffmann soll sich bei seiner Firma krank ge¬
meldet , in Radolfzell bei seinem Zimmervermieter angegeben
haben, dab er nach Singen ziehen werde. Man vermutet , datz Sch .
seine Flucht von ianger Hand vorbereitet hatte . Die defraudierte
Summe soll sich auf rund 100 000 dt belaufen . Der Vorfall hat
begreiflicherweise in der ganzen Umgegend grobes Aufsehen erregt .
Für die Ergreisung des Defraudanten wurde eine gröbere Prämie
ausgesetzt .

" Mannheim . Rach der Ueberführung des Mörders der
Kontoristin Anna Becker von Saarbrücken nach Mannheim hat jetzt
die Staatsanwaltschaft mit der Vernehmung des K e t t n e r begon¬
nen . Seine Tat hat er bereits in Saarbrücken eingestanden. Es
bestätigt sich, dab das Mädchen alles ausgeboten hatte , um von
„Fred May "

, wie Kettner sich vorgestellt hatte , loszukommen. Kett «
ner blieb jedoch hartnäckig und hörte nicht auf, das Mädchen zu
verfolgen. Danach dürfte es kaum einem Zweifel unterliegen , dab
Kettner , der keinen guten Leumund besitzt» das Mädchen wegen ver¬
schmähter Liebe erschossen hat .

Abstempelung der Reichsanleihe 1927 ab 20. September
Der heraufgesetzte Zinsfuß der sechsvrozentigen Reichsanleihe

von 1927 soll auf den Schuldverschreibungen und den Zinsscheinen
kenntlich gemacht werden . Die Reichsschuldenverwaltung fordert
aus diesem Grunde die Inhaber der Schuldverschreibungen der
Deutschen Reichsanleihe von 1927 auf , die Stücke mit den Zins¬
scheinbogen und einem von dem Einlieserer Unterzeichneten Num-
meroerzeichnis in der Zeit vom 20. September bis zum 20. Oktober
1927 bei der Kontrolle der Reichspavierc in Berlin SW . 68 , Ora -
nienstrabe 106 , und außerhalb Berlins bei der nächsten Reichsbank¬
anstalt zur Abstempelung einzureichen.

Vordrucke für die Nummerverzeichnisse werden bei der Reichs¬
schuldenverwaltung und den Reichsbankstellen unentgeltlich abge¬
geben. Die Inhaber der Stücke erhalten dieselben Stücke wieder
zurück, die sie zur Abstempelung eingereicht haben . Sie müssen da¬
mit rechnen , dab die Wertpapiere nach Ablauf der Frist an den
Börsen nur noch im abgestemvelten Zustand lieferbar sein werden.
Kosten oder andere Gebühren werden von den Inhabern der
Schuldverschreibungen nicht erhoben.

Der älteste Schiffspassagier der Welt . Im vergangenen Früh¬
jahr blickte die Hamburg -Amerika-Linie auf ein 80jähriges Be¬
steben zurück. Es trifft sich recht eigenartig , daß gerade in ihrem
Jubiläumsjahr mit dem Dampfer „Deutschland" ein Passagier
reiste, der vor nahezu 80 Jahren mit dem ersten Schiff der damals
vier Jahre alten Hamburg -Amerikanischen Paketfabrt -Actien -Ge-
selllchaft (Havag ) nach den Vereinigten Staaten auswanderte . Es
ist dres ein Herr W . T . C . Quehl aus St . Louis , der 1851 mit
seinen Eltern die Ueberfahrt von Hamburg nach Neuyork mit dem
nur 600 Tonnen groben Segelschiff „Deutschland "

, dem
ersten Schiff der Havag , machte . Vor kurzer Zeit , also nach 76
Jahren , kebrte Herr Quehl auf dem 20 000 B .R .T . groben Zwei-
schrauben -Turbinendamvfer „Deutschland" in seine Heimat zurück.
Wohl mit Recht kann Herr Quehl für sich in Anspruch nehmen , der
älteste Schiffsvassagier der Welt zu sein . — Ein weiterer Passagier ,
der der Havag seit 70 Jahren die Treue hält , ist ern Professor
Früauff aus Allentown ( Penn .) . Im Ma , 1857 fuhr Früauff
auf der 200 Tons groben „Borussia "

, dem ersten Dampfer der
Hamburg -Amerika -Linie , von Neuyork nach Hamburg und vor
einiger Zeit legte Früauff die nämliche Strecke auf dem 12 000
B .R .T . groben Dampfer „Westvhalia suruck . Die Hamburg -Ame¬
rika-Linie überraschte die beiden greisen Passagiere , die recht launig
von ihrer ersten Seefahrt erzählten , mit einigen Aufmerksamkeiten.

Bechstcin -PianoS . Am Samstag , 1 . Oktober, nachmittags gegen halb
3 Uhr , fuhr das in Berlin wohlbekannte Lieferauto der Firma Bechstein
beim Palais des Herrn Reichspräsidenten vor , um einen großen Konzert,
slügel — ein persönliches Geburtstagsgeschenk des Herrn Karl Bechstein — '

zur « "̂.'teserung zu bringen . Der Herr Reichspräsident hat die Ueber-
bringe» persönlich empfangen und seinen Dank in anerkennenden Worten
ausgesprochen. Der Flügel ist dann sofort in der Empfangshalle auf-
gestellt «nd " > mit Blumen geschmückt worden .

I
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Karlsruher Chronik
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Sefchichtskalender
10. Ott . 1791 ^Dichter CH . F . D . Schubart . — 1837 fCharles

Fourier . — 1868 Allg . D . Arbeiter - Verein neugegründet . — 1918
Kapitulation Bulgariens . — 1919 fLeo Arens . — 1920 Soz .
Parteitag in Kassel . — 1923 Eintritt von Kommunisten in die
sächsische Regierung .

Ver Indianerbrunnen auf dem Werderplatz
Auf dem Werderplatz stand jahrzehntelang ein von Busch¬

werk umgebenes Bedürfnishäuschen aus Wellblech . Diese
Anlage bildete seit langem ein Hindernis für den im Lauf
der Jahre immer stärker befahrenen Wochenmarkt der Süd¬
stadt und bot außerdem ein vernachlässigtes Bild , da die zu¬
gehörige Anpflanzung bei dem starken Verkehr immer mehr
einging und das alte Eisenhäuschen durch Verrostung im Ver¬
fall war .

Man schlug daher Entfernung der alten Anlage und Ersatz
durch eine unterirdische Vedüfnisanstalt an
einem Ende des Platzes vor . Der Bürgerverein der SUdstadt
hat sich in einem Schreiben an den Stadtrat für das östlicheEnde des Werderplatzes bei der Marienstraße ausgesprochen ,
auch der evangel. Prot . Kirchengemeinderat der Südstadt hat
sein Einverständnis mit der Wahl des Platzes vor der Jo¬
hanniskirche erklärt .

Die zur Verfügung stehende Höhe zwischen dem Planumdes Platzes und dem Straßenkanal reichte jedoch zur Anlegungeiner unterirdischen Anstalt nicht aus . Um das Fehlmaß zu
gewinnen wurde ein Marktbrunnen mit entsprechend hohem
Stufenunterbau in Voranschlag gebracht .

Die Anstalt enthält die erforderlichen Aborte sowie einen
Aufenthaltsraum für eine Wartefrau .

Als Krönung des Vrunnenstockes wurde angeregt , einen
Volkswitz zu seinem Rechte gelangen zu lassen in Form eines
Hinweises auf die volkstümliche Südstadtbezeichnung. Der¬
artige Scherze sind nicht nur an profanen Bauten und Denk¬
mälern aller Zeiten und Völker zu finden, sie wurden auch
unbehelligt am Aeußeren und im Innern von Eotteshäüsern
angebracht und jedermann freut sich heute noch an diesen
Künstlereinfällen .

Das Brunnenbecken hat die Form eines an den Ecken
abgeschrägten Quadrates von 4,10 Meter Seitenlange . Die
Höhe des Brunnenstockes beträgt vom Planum des Platzes
gemessen 5 Meter . Der Vrunnenstock selbst besteht nur aus
2 Steinen , von welchen der untere iy 3 Kubikmeter mißt mit
einem Gewicht von 60 Zentnern . Der bekrönende Abschluß¬
stein hatte im Rohblock ein Ausmaß von über 3 Kubikmeter,
nach der Bearbeitung wiegt dieser Stein noch gegen 100 Zent¬ner . Als Material für den Brunnen wurde ein gelblicherTravertin von stark poröser Struktur aus Dittwar bei Tau¬
berbischofsheim gewählt . Auf dem Beckenrand sind in Flach¬
relief Fische, Muscheln und anderes dargestellt.

Die schwere und massige Bekrönung ist als Indianer -
köpf mit einem Doppelgesicht ausgebildet . Auf der einen
Seite befindet sich der Kopf eines Indianers , auf der
anderen derjenige des Stadtbaudirektors B e i ch e l. Diese
Lösung bedeutet ein Kompromiß gegenüber dem früheren
Plan , der bekanntlich die Aufstellung eines Indianers in Le¬
bensgröße vorsah. Aus dem Sockel des Brunnenstockes fließtdas Wasser durch 4 Röhren , die jeweils von Doppelstützen ge¬
halten werden.

Die Schöpfer des Brunnens sind Stadtbaudirektor B e i -
chel und Bildhauer August Meyerhuber . "

Es ist sehr erfreulich, daß der Humor bei dieser Gelegenheitden Sieg davon trug . Mögen selbst die früheren Gegner sichüber diese Lösung erfreuen . Die Schlacht um den Jndianer -
brunnen ist aus , der Jndianerbrunnen im „Indianerviertet "
steht, ein Volkswitz kam zu feinem Rechte !

Oie allgemeine monatliche vrotgewichts -
kontrolle

die die Polizei in den Monaten Avril bis August vorgenommen
hatte , hat im Mai , Juni und August Beanstandungen bei insge¬
samt 5 Bäckermeistern und einer Brotverkaufsstelle ergeben . In
3 Fällen wurden die Anzeigen niedergeschlagen , weil das Minder -
gewicht des Brotes nach Mitteilung der Lebensmittelunteifuchungs -
anstalt auf zu scharfes Ausbacken zurückzuführen war ; das Brot
hatte also die vorgeschriebene Mindestmehlmenge gehabt . In den
andern 3 Fällen erfolgte Bestrafung mit je 100 X In einem Falle
batten von 22 nachgewogenen Schwarzbroten zu 750 Gramm 12
Brote ein Mindergewicht von 20—75 Gramm je Laib gehabt . Auch
Dreivfund - Brote und kleine Rundbrote hatten Mindergewicht auf¬
gewiesen , dagegen hatten einige kleine Rundbrote Ueebrgewicht bi»
zu 40 Gramm gehabt . In einem andern Falle betrug das Minder¬
gewicht bei 10 nachgewogenen Schwarzbroten 20—40 Gramm , bei
einer zweiten Probe bei 9 weiteren 25—50 Gramm .

Die Veröffentlichung der Namen derjenigen Geschäfte,die wirklich Mindergewichts-Brote ohne zu scharfes Ausbacken
verkauften , wäre das einzig Richtige. Wer seine Mitmenschen
absichtlich betrügt , würde eine derartige Maßnahme verdienen.

Versammlung des Mittel- und Südweststa- t-
bezirks - er SpV

In der gut besuchten Versammlung sprach Genosse Vorsitzender
Roßbach über den Reich sschuIgesetzentwurf . Zunächstkam der Redner auf den an den Volksfreund eingesandten Berichtüber sein in der kürzlich stattgefundenen Müblburger Parteiver¬
sammlung gehaltenes Referat über den Reichsschulgesetzentwurf zu
sprechen und kritisierte , daß der Verfasser und Einsender des Berichtsgrößtenteils seine eigene Meinung als Inhalt des Vortrag » hin¬
stellte , und dies , trotzdem der Referent dieser persönlichen Auffassung
schon in der Versammlung entgcgentrat .

Dann gab der Referent eine Schilderung über die Entwicklungder schule , wie sie sich von der jahrhundertlangen Behandlung „alsMagd der Kirche " frei gemacht habe , durch den Gesetzentwurf derletzigen Reichsregierung wieder zu dieser Knechtschaft gezwungenwerden solle. Die Weimarer Verfassung hätte den Gedanken der
Einhertsschule verwirklichen sollen und es wäre trotz des sogenann¬ten bösen Weimarer Schulkomvromissts möglich und wünschenswertgewesen , eine für das ganze Reich geltende einheitliche Schulgat -
tung zu schaffen ; aber man habe den ausschlaggebenden Absatz 1o* 8, Artikels 146, der die Gemeinschaftsschule , wie sie etwa die ba¬
dische Simultanschule darstelle , als Regelschule verlangt , so langegedreht und gedeuet , bis der Sinn dieses Artikels in sein Gegen¬teil verkehrt worden sei . Durch Erfindung des famosen Begriffsder Erziehungsberechtigten und unter Mithilfe der Reaktion von
rechts diene dem Zentrum der neue Gesetzentwurf dazu , sein Idealder Konfessionsschule überall in Deutschland zur Vormachtstellungzu bringen . Wenn der Entwurf Wirklichkeit werde , meint der Red -
» er, sei es aus in Deutschland mit Duldung und geistlicher Frci - l

beit und die unzählige religiöse Svaltung , die Deutschland in der
Vergangenheit und Gegenwart so groben Schaden gestiftet habe , fei
verewigt ; das neue Gesetz werde in das deutsche Volk bis In die
kleinsten Familien hinein Kampf und Unfrieden tragen . Für Ba¬
den bringe der Entwurf obendrein die Zerschlagung einer Simul¬
tanschule , die doch , wie zahlreiche Aeuberungen aus kirchlichen Krei¬
sen bestätigen , sich durchaus bewährt habe , noch auf der badischen
Landesschulkonferenz sei doch von autoritativer Seite aller Konfes¬
sionen erklärt worden , daß man an dem Bestand der Simultanschule
nicht rütteln wolle . Offenbar habe man sich in letzter Stunde dieser
besseren Ansicht erinnert und vielleicht seien den Vätern des Gesetz¬
entwurfs , dem schwarzblauen Block, auch selbst Bedenken gekommen
über die fatalen Auswirkungen dieses Gesetzes und so versuchte
man durch Komvromißverhandlungen im preußischen und badi -

Sen Kabinett zu Milderungen zu gelangen . Di« Entscheidung
er den Gesetzentwurf falle indessen nicht iim Reichsrat , sondern

im Reichstag und es sei eine Aufgabe , die noch zur Verfügung
stehende Zeit zu benutzen , um auf die Mitglieder des Reichstags
einzuwirken , daß sie durch Ablehnung des Gesetzes oder wenigstens
Beseitigung seiner schlimmsten Giftzähne furchtbares Unheil vom
Volk und Staat abwcndete . Auch die Sozialdemokratie habe dem
Gesetzentwurf stärksten Kampf angesagt und so sei es die Pflicht
aller Parteigenossen , mitzukämvfen , damit die Zurückführung des
deutschen Volkes in die babylonische Gefangenschaft der Unfreiheit
des Mittelalters verhütet werde .

Reicher Beifall belohnte den Redner für seine objektiven und
zielbewutzen Ausführungen . An der Diskussion beteiligten sich
die Genossen Engler , Kümmelmann und Klumvv .Es wurde eingebend über den Volksfreund und Werbungen
zum Abonnement verhandelt , ebenso wurde die Herbstveranstal¬
tung am 22. Oktober ds . Js . im großen Saale des Friedrichshofs
genehmigt . Gegen 11 Uhr schloß der Vorsitzende K l u m v v unter
Worten des Dankes die Bezirksvevsammlung .

Gleichheit
In einem deutschen Lesebuch , das am 11 . August 1919 zu Wei¬

mar geschaffen wurde und uns heilig ist, steht im Artikel 109 Satz 1 :
„Alle Deutsche sind vor dem Gesetze gleich .

" In der Praxis siebtdie Sache etwas anders aus . Während r . B . in Karlsruhe in
den Hotels die Fremenkontrolle io gut wie abge¬
schafft ist, oder höchstens in ganz dringenden Fällen , vielleicht
wenn jemanden steckbrieflich gesucht wird , zur Ausübung kommt
aber dann nur nach 7 Uhr , ist dies in den Herbergen anders .
Schon als noch die Herberge in der Adlerstraße offen war , kamen
Wanderer und beklagten sich darüber , daß man morgens in aller
Frühe beim ersten Hahnenschrei aus seinem Schlaf durch die Polizei
geweckt wird . Wir haben die Wanderer immer getröstet mit den
Worten , na ja , das ist eben mal ausnahmsweise , in Karlsruhe istdie Polizei nicht so - strenge . Jedoch die Klagen wollen nicht ver¬
stummen . In der Herberge zur Heimat in Mühlburg erscheint regel¬
mäßig wie der Weck im Laden die Fahndungsvollzei früh vor 6 Uhr ,um nach den Reisenden zu schauen , ob sie auch gut geschlafen haben .Die Papiere werden auf das Peinlichste durchschaut und oft wegen
Lappalien werden junge Leute notiert und zu Protokoll genommen .
Eingeschüchtert , wird oft »ugestanden , daß st« da oder dort mal ein
Stückchen Brot gefochten haben , um den Hunger zu stillen . Dann
werden diese armen Kerle vorgeführt . Es ist nun schon so weit
gekommen , daß Karlsruhe als „heißer Boden " bekannt ist.

Wozu denn der ganze Spuck ? Sollen damit — vielleicht auf
höheren Befehl — möglichst viele Anzeigen konstruiert werden ?
Das bat doch wahrhaftig keinen Zweck , denn in der Regel wandern
solche Anzeigen doch in den Papierkorb . Es scheint darauf nicht an¬
zukommen , sondern nur di« Zahl wird wohl gemessen . Die Wan¬
derer , die . in der Herberge Verpflegung bekommen , werden doch schonvorher von der Polizei einer Kontrolle unterworfen und die soge¬nannten „Sveckjäger " finden sich doch nicht ein und sind da zu fin¬
den , wo . die Polizei zu Hause ist.' Es wäre dringend zu wünschen , da Abhilfe »u schaffen . Die
Polizei kann sich doch wohl anderweitig beschäftigen und die Wan¬
derer in der Herberge zur Heimat können darauf verrichten , mor¬
gens von der Polizei geweckt zu werden . Der Herbergsvater ist schonvon selbst so freundlich und weckt seine Leute zum ersten Frühstück .In anderen Städten ist man nicht so diensteifrig und es gebt auch.Im Bezirksamt zu Karlsruhe sollt« man sich daher entschließen , die¬
sen alten Zopf abzuschnetden und gleiches Recht für all « gelten
lassen . Mögen diese Zeilen dazu beitragen . Wandel zum Besseren
zu bringen . Fr . Sig .

Lahrplananträge - es Verkehrsvereins
Karlsruhe

Mit Aufmerksamkeit verfolgt der Verkebrsverein Karlsruhe seitJahren die Fabrvlangestaltung und läßt keine Gelegenheit vorüber
geben , ohne die Interessen Karlsruhes und , soweit sie mit Karls¬
ruhe »usammenhängen , auch die des badischen Landes nachdrück-
lichst zu vertreten . Für den Jahresfahrvlan 1928/29 hat der Ver¬
kehrsverein soeben eine Anzahl von Anträgen gestellt und verschie¬dene andere badische Städte und interessierte Organisationen um
Unterstützung der Wünsche gebeten .

Aus der Zahl dieser Anträge und Anregungen seien folgende
hervorgehoben : Die Züge D 1/2 (Basel —Berlin ) haben keinen un¬
mittelbaren Anschluß südlich Mailands . Es wird daher die Fort¬
setzung der Züge bis und von Rom mit Einstellung durchlaufender
Wagen Berlin —Rom und umgekehrt beantragt . Die Kurswagen
dieses Zuges sollten nach Nord —Osten bis Königsberg —Riga aus¬
gedehnt werden . Der Verkehrsverein wünscht ferner die Selbständig -
machung des FD 5/6 (Basel —Berlin —Stockholm ) , der heute mit
mit FD 163/64 verbunden ist. Dadurch würde eine weitere Fern¬
schnellverbindung über Karlrsube errichtet weiden . Bei den Zügen
D 85/86 wird ein alter Antrag auf Trennung der Züge nach Ber¬
liner und hanseatischem Verkehr wieder ausgenommen . Di « fehlende
Fortsetzung nach dem Gotthard beim D 86 sollte geschaffen werden .
Der Ausbau der Züge D 191/192 (Basel —Berlin ) zu Verbindungen
Italien —Skandinavien , d. h . die Führung von Kurswagen Rom
bis Stockholm wird auch vom Fahrvlanausschub des deutschen In¬
dustrie - und Handelstages beantragt , nachdem sich der Verkehrs¬
verein . schon länger dafür einsetzt . Bei den Rheinlandzügen D 269
und 270 (Basel —Dortmund ) erscheint die Einstellung eines Kurs¬
wagens Dortmund - ^Eenf erforderlich . Durch die Wetterführung der
Züge D 151/152 südlich Hannovers würde eine durchgehende Ver¬
bindung Basel —Bremen geschaffen . Mindestens sollten diese Züge
bis Frankfurt geführt werden .

Was die Mbrung neuer Züge betrifft , so wird die Wieder¬
führung der alten Sarsonzüge D 13/26 (Luzern —Frankfurt ) erbeten .
Weiter käme die Einstellung eines FD -Zugsvaares Hamburg —Basel
in Frage , nachdem sowohl Berlin als auch die Rhcinlande eine
solche Verbindung mit der Schweiz besitzen. Ebenso wird die Füh¬
rung eines beschleunigten Personenzugspaares Hamburg —Basel
bezw . Bremen —Basel erneut beantragt . Eine Reibe von Wünschen
betreffen die Schwarzwald - undDdie Kraichgaubahn .
Bei der Schwarzwaldbahn werden geeignete Anschlüsse an die Sai -
sonzüge D 157/156 vermißt . Die Fortsetzung des Ä 157 nördlich
Karlsruhes wird auch für 1928 wieder beantragt . Auf der Kraich¬
gaubahn fehlt noch immer ein Gegenzug zum BP . 313 . Für diese
Strecke wird der Antrag deg Kraichgauer Verkehrsverbandes vom
11 . Juli aufgenommen. Darnach soll über die Sommermonate ein
neues Eilzugsvaar Karlsruhe —Heilbronn —Crailsheim geführt wer¬
den , das eine Verbindung »wischen D 31 (Paris —Karlsruhe —Mün¬
chen ) und D 117 (Stuttgart —Crailsheim —Nürnberg ) und umge¬
kehrt zwischen D 118 und D 144 herstellt . Dieser Eilzug hätte zwi¬
schen Heilbronn und Karlsruhe den bestehenden Zug 314 zu ersetzen.
Aus der Strecke Bretten —Karlsrube könnte ein Lokalzug im
jetzigen Kurs 314 eingelegt werden . Auch die seit drei Jahren ge¬
wünschte spätere Abendverbandung Heilbronn —K- rlsruhe wird wie¬
der beantragt . Die Kraichgaubahn sollte als Durchgangslinie vor
allem in den Dienst des Verkehrs Karlsruhe —Nürnberg —Sachsen ,
Basel —Parisruhe —Prag , vielleicht auch Paris —Karlsruhe —Prag
bezw . Karlsbad gestellt werden . Angesichts der bevorstehenden
Elektrifizierung der württcmbergischen Rord -Südstrecke ist der Aus -
u dieses Bahnbetriebs von größter Wichtigkeit .

Nr . 2Ä

Bei der Maraubahn wird auf die große Bedeutung ^,
beschleunigten Baues einer festen Rheinbrücke bei Maxau err"!
hingewiesen . Ferner wird die Führung eines zweiten Eilzugsv ^
Karlsruhe —Köln über Maxau beantragt . Bei der Murgf ° >

(VI f> . . . « t - - < *Karlsruhe —Köln über Maxau beantragt . Der oer mui » v. ..
) abn ist die Baufrage gleichfalls das wichtigste . Erst na #
Lösung kommen hier weitreichende Fahrvlanwünsche in Bett ^
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Lösung kommen hier weitreichende Fahrvlanwünsche tn » «" »z
Die Murgtalbabnsüge sollten aber schon jetzt grundsätzlich bis »

von Karlsruhe durchfahren . Außer den genannten Anträgen "
,

Wünschen beschäftigt sich die Eingabe mit einer Reih « kleiner *2.
besserungen im Verkehr mit Karlsruhe und Baden und den «
schlüssen der bestehenden Züge , vor allem auch in der Schweiz ( -b° '
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( :) Deutscher Metallarbeiter -Verband , Verwaltungsstelle
ruhe . Quittung über Sammlungen für die Arbeiterwo
fahrt von Karlsruhe und Durlach für den Ferienaufenthalt A
Arbeiterkindern . Karlsruhe : Belegschaft der FirmenBelegschaft der Firmen
tt. Ruh 114,30 X Maschinenbaugesellschaft 57,30 X Schaerer *• .
23,50 M , Berlin -Karlsruher Jndustriewerke 14,40 X SchnellwaE
iabrik 6,50 X Haid u . Reu 108,85 X Durlach : Eritzner 96,9»

Kitter ÄG . 58 X Bad . Maschinenfabrik vorm . Sebold — .— X
ichow : Sammelliste siebt noch aus , Büro des D .M .V . 27 X

( :) Tierschntztag . In Chemnitz wurden im September zwei D

chutztage veranstaltet , denen der Vorsitzende des dortigen TieE
>eretns das Geleitwort gab : „Wir dienen immer der Mensa/ "

htprti' n “ Unter größter Beteiligung .

t°g-z
Iiche
los

ijän
Ktte
Kaii

Ichall
»cutj
einer
b °if ,Ei n

Vereins oas wemnmm « uu . „wu mnti > >,»» ,» » „» » —— M
wenn wir der Mestschlichkeit dienen .

" Unter größter Beteiligung "

Bevölkerung aller Schichten wurden die Tierschutztage »uBevölkerung aller Schichten wurden die Tierschutztage »u
Volksfest . Die Tierschutzbewegung kennt keine ParteiuntersÄ '^l
die Liebe und Hingabe für das Geschöpf ist in der Seele des »E )
Kindes für sein Kätzlein die gleiche , wie in der Seele der Weltes
für ihren Schoßhund . Mühselig und langwierig ist der Weg'TUt Töten « lyoyyunv . aniu/ieiiB u *w M
dem der Tierschutzgedanke Boden gewinnt . In Cbemnitz wurden
allen Kirchen Tierschutzvredigten gehalten . Das Recht der T»

die für uns arbeiten , uns beschützen, uns durch ihr Spiel erstes
auch der kleinsten Lebewesen , die alle ihren Zweck in der Natur '

füllen , muß auch bei uns Anerkennung finden , wie in and/A' ■ • ‘ - — o — *, „ s mtv .
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füllen , mutz aucy oei uns Anerkennung „ nvi-n . E m
besonnders in den asiatischen Ländern . Den Zweiflern nud ^Ui VCJl U| lUU | Oj( H «SW» . . . . .
ültigen ist die Berechtigung des Tierschutzgedankens bewiesen rv
as Vorbild , das die Großen unseres Volkes , Lessing , Goethe ,
-chopenhauer , Richard Wagner und viele andere durch ihre
iebe gegeben haben . ,

Die Wiederholung der Modescha « der Firma W . Boländer K
wiederum lebhaften Zuspruch seitens des Publikums . Die
luswahl in neuester Damenkonfektion jeder Art erregte viel
»underung und lebhaftes Interesse . Auch die von den ändernd
ren , der Großkürschnerei Wilh . Z e u m e r , der Sutfirma L- \
'S 1 16 e Im, dem Schuhhaus Stern und der Firma Fr>̂
' f - ~ * *«* *<%*«»— «^ „ Karton iWenttiö +e« TpMmftem 54ntetes !e .

LUl 1 U e i liij irvm w * v * •» i»»»«- w . . .. . . _
Bios gezeigten Neuheiten begegneten . lebhaftem Interesse - ^
firma W . Boländer bat mit ihrer Modeschau eine wirklich ®,£ .

“ . . . . - ! - vi . . .„ v iC;yitpd •OMiUllVU WW1 lllll a (»i/vv | v«/mh . v »«vv wi,, . . . -,
lelungene Veranstaltung geboten , die ihr und den beteiligten
nen zweifellos viele neue Kunden zufübren wird , besonders <7 ,
io sich der gute Geschmack mit Qualität und Preiswürdigkeit °

int . Wie wir hören , ist die Gardinen -Ausstellung noch bis
chlieblich Montag geöffnet und kann den ganzen Tag über Wn

«ruß
N)tei
(jLiei

ifag.
bie j
pttni
ft
Unte:
mit
Ion«:
..(JIO

Bezüglich der Briefkastennotiz in letzter ^
igt werden .

Richtigstellung . — , . . . . ,
rer wegen der schwarz -weiß -roten Beflaggung des „
ldler " wird uns von Buchdruckerseite mitgeteilt , daß der
ldler " nicht mehr das Berkehrslokal des Buchdruckerverbandes ^
andern das „Volkshaus " . Hingegen habe der Buchdruckergcf»;
«rein „Typographia " sein Uebungslokal im „Goldenen Adler ^

Der Wirt zum „Goldenen Adler " teilt uns mit , daß
andern ein Mieter schwarz -weib - rot beflaggte . Die » zu verhiss^
er er nicht in der Lage . Er selbst habe noch nie schwarz-we
«flaggt
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Veranstaltungen
„König Oedipu»" . Im Rahmen der Karlsruher Herbftwoch «■ a

nstaltet das humanistische Gymnasium in Wiederaus ^ , ,lstaltet das human « fliilye «symnarium ui niniciu . .’.
rer alten Tradition der Schule eine zweimalige Aufsührung deS K 1 y
edtpuS von Sophokles , am Dienstag , den 11., und Freitag ' t
. Oktober seweilS abends 8 Uhr im Konzerthaus . Die nicht ""Lj»
r griechischen , sondern in der Weltliteratur berühmte Tragödie des
schen Dichters , die ebenso durch die Wucht des tragischen Gescht^
e durch die Erhabenheit der Gedanken, die Schönheit der Spracht ^
Ute noch zu sesieln und erschüttern vermag , dürste bei Eltern , Frcu»"

^
id ehemaligen Schülern des GymnastumS , sowie auch bei eincw
ren Kreise von Gebildeten und Freunden der Jugend aus sreu»"
tsnahme rechnen , zumal ein früherer Schüler der Anstalt , Dr .
anker vom Badischen Konserevatorium , eine wirkungsvolle , den tragss, «,
rhalt lies ausschöpsende Musik zu dem Stück geschaffen hat , di« be > ^
.'lcgenhett durch dar bedeutend verstärkte Schülerorchester zur
hrung gelangt . Näheres siehe Anzeigenteil vom Samstag . juf*« •‘8 ov »*».»0 ». , . , T. „

Evayz . Akademikervereinigung. OrtSgr . Karlsruhe . Nachdem die ^
aigung im Laufe des Sommers unter Führung des Leiters der -l» «
tischen Zentrale , Bros . Dr . Weckesser, ins Leben gerufen wurde,mu/vi , 0 . . . — - „ . . roe, “Tjuv \
i Verlaufe deS Winters mit einer Reihe von Vorträgen an die
hkeit treten , für welche sührende Männer deS evang.-kirchlichen ~> ft.
Wonnen worden sind . Als erster Redner wird heute Montag , l ».
ttchSwart Dr . Erich Slang e-Kaffel sprechen , einer der hervorags»
- in hei ^kicyskvur» * u n u *»« wn ** -
ang. Jugendführer Deutschlands. ( Näheres siehe Anzeige in der
znummer .) tA '

Gesundheit als das höchste Erdengut sucht sich jeder »u
, der sich ihrer erfreut und sucht zu finden der , dem sie v*r $

no im Kampf ums Dasein . Welches sind die 8 enr ” ' , ie J
- tx **- a10 im JVUllUM ums -fuiciu . wiuucs | iuv viv ^ aNe| i!

oben und sie mit harter Gewalt zerstören ? Unendlich viel ^^ floyen UNV sie ran oaner rueiuuu zerstören c rrnenoriu ,
irden in unseren Tagen gezeigt wo und wie wir den von
it in seiner Funktion gestörten Körper wieder heilen . We« »

der rechte Weg ? Schriftsteller Reinüold Gerling ,
oer

heka"
.

VU 4CUJIV 'UiVD i V ^ VI| t | »VHV» yvviik »jv «v V w, . . .
en Kreisen der Lebensreform und Gesundheitsvereine bei"

spricht über diese Fragen am Montag . Näheres stehe
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Beiertheim „
Sozialdemokratischer Verein . Heute abend 8 Uhr fi '^ K-

Weiherhof " eine Versammlung statt mit Vortrag . Bürger , ^
osfinnen und Genossen von der Weihersiedlung und Beler »

cscheint recht zahlreich . Volksfreundleser sind freundliche
ngeladen . >

Veranstaltungen des heutigen Tag^
ndestheater : Macbeth . 1 % bis 10 )4 Uhrn- - . . ~ mit Lily Donula Sa “1*ivvvrtfvut »» • <v »i»*v *»»m , , , , _ _

itzeur-Lichtspiele : „Die letzte Nacht " mi
Milch (Groteske ) . Die Welt im Bild . ,, si»'

»ische Lichtspiele : Abends 8 Uhr : „Land Unterm Kreuz , »

fete Landjäger "
. Ovelwoche 41 .

on »Theater : Mein Heidelberg , ich kann dich nicht vers
Außerdem Beiprogramm .
ast -Theater : „Svengali "

. Außerdem Beiprogramm .
nmer - Lichtsviele : Männer vor der Ehe . Beiprogramm - ^
ßer Rathaussaal : Vortrag von Dr . Ernst Stange . Der »

im Angesicht des lebendigen Gottes . Abends Ul>r - - jchek
il der Eintracht : Schriftsteller Dr . Gerling : Oefst "

mediz . -vol . Vortrag . Abends 8 Uhr . _
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Standesbuchauszüge der Stadt Sarlsrud ^
Todesfälle . 7 . Okt . Christian Seitzmann , Ehemann ,Xoöcötouc . y . uh , ^ öninan v ^ umimihh,

.n . Kupferschmied , alt 27 Jahre ; Willi , alt 5 Jahre .
nrich Klein , Maurer . — 8. Oktober : Leovold Ullmann ,
vatmann , alt 91 Jahre .

Gib dem Kinde einen Groschen — und «ehe selbst-u>io 9tm Hinwc euirn uiwiui »» o .
Sprichwort . Der Vergeßlichkeit der Kinder kann man oo-

^ .

Schickt man sie zum Kaufmann mit einem Zettel , am

lesen ist : 1 Dose Erdal , Rotfrosch , schwarz , für 25
0 man das Gewünschte erhalten . Nochmaliger Selvsi »

tausch, Aerger sind erspart .
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Rheimeise der „Badenia" Karlsruhe
ainzer Journal entnehmen wir auszugsweise fol¬

genden Bericht:
k. j ®° auch immer die Sänger auf ihren Fahrten in besetzten
Geo *r

rt Städten ihren Einzug hielten , da ward aus Klang und
Sw »

att? ’ aus Liebe und Gegenliebe ein hehres Bekenntnis zur
F^ semeinschaft , ein Treuschwur auf alles Schöne , Wahre und

Aatz des gerade nicht günstigen Wetters fanden sich am Sams -
i-I '/ ^achmittag unter starkem Andrang des Publikums fast lämt -
y

e » ahnendevutationen der Mainzer Sängerschaft am Hauptbahn -
« ? 'n . um den auf einer Rheinreise begriffenen Gesangverein

L̂ aoenla", E . B . aus Karlsruhe , zum Gegenbesuch als East des
»>

"aaargesangvercins „Liedertafel "
, Mainz -Kostheim, in unserer

SDin' « - würdig zu begrüßen. Die Musikkaoelle „Konkordia"-
^

'az- Kostheim unter Leitung des Herrn Kuhn empfing die Gäste,
IdwT , Einlaufen des Zuges mit einem feurigen Marsch . Mächtig

>adann den Gästen durch die Sänger der „Liedertafel " der
ein -

° Sängergruß : „Grüß Gott mit Hellem Klang " entgegen, der
.j wirkungsvollen Widerhall in den weiten Hallen des Haupt¬

ei Tn Q ??aofes fand . Der erste Vorsitzende der „Liederhalle"
, Herr Peter

erM „begrüßte die Gesellschaft mit herzlichen Worten in Mainz .
iWA der heutige Besuch der lieben Gäste dazu beitrage ,

tz l .b' e
. Bande der Freundschaft zwischen unbesetztem und besetztem
uumer enger würden zum Woble des deutschen Vaterlandes .

^ Vorsitzende der Mainzer Sängerschaft , Herr Fuchs, entbot in
Auftrag den Karlsruher Sangesbrüdern ein herzliches Will -

nin
^
x -en ' ~ Namen des Badener Vereins 1909 hieß Herr Den»

ŝ
ble

^ badischen Landsleute willkommen und wünschte ihnen recht

’i
u
ii

8tu6^ Q(^ em ö ' e Karlsruher Sänger mit dem badischen Sänger -
„Vom See bis an des Maines Strand "

, komponiert von
Pi

* Ebrenchormeister Baumann , geantwortet hatten , brachte die
äiiirr Ctta^eI << unter Leitung ihres Dirigenten ^ errn Musikdirektors
stlla Männerchor „Vaterland "

,von Wohlgemut zum Dor¬
er bte « klingendem Spiel ging es über die Straßenbrücke und
' fl1? emben erfreuten sich an dem herrlichen Rheinstrom und den
iel b Ausblicken, die sich boten . In unserem festlich ge¬
rn 5» «cm 5ten Stadtteil Kostheim wurden die fremden Sänger von den
L- ^ , rn jubelnd begrüßt und sodann in ihren Bllrgerquartieren
riE mit •*

ta (!Lt - Abends 8 Uhr fanden sich die Karlsruher Sänger
^

itttifln
te” ibastgebern und den Vertretern sämtlicher hiesigen Ge-

" /ine in dem reich mit Fahnen geschmückten großen Saale des
>n

‘fiiriet Hofes" ein, dessen Tische geschmackvoll mit Blumen
badischen Landesfarben belegt waren . Der Abend war einer

»rusungsfeier gewidmet und sollte der Auffrischung der freund¬
em i °i

Hebungen dienen , die bei einem Besuch der „Liedertafel "
und 16 . Juli ds. Js . in Karlsruhe geflochten worden waren ,

in ichbaltiges Programm sorgte dafür , daß die Gäste recht bald
rheinisch -fröhliche Stimmung versetzt wurden . Einen Soch-

boten die im Verlaufs des Abends dargebrachten Sänger -
benw« Eborlicder des 120 Mann starken Gesangvereins „Ba-
fioitd ' Kostheimer „Liedertafel " und des Männer -Quartetts

un** k>ie zum Teil die Herren Dirigenten Baumann -Karls -
Wirfr ^ Müller-Mainz zu Komponisten batten. Den exakt und
chuw " vorgetragenen Chören blieb man die Anerkennung nicht
w Ebenso out schlossen auch die humoristischen Soloquartette

tj t1! erstgenannten Vereine ab. Daß aber auch die gesamte
L , ®

a stimmbegabt war , bewiesen die gemeinsam gesungenen bei

uitfl - ,.
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arm

-ltd-Z
■efl ,
rdestl

zn
rfi

nderg

n >7gif

bei*
6 ^ knuden . — Der 1 . Vorsitzende der „Badenia "

, Herr Bansch -
tz.^ wbankte mit bewegten Worten für den herzlichen und glänzen-

^vlvfang. Er versprach , an den freundschaftlichen Beziehungen
fte^e

ÜQlten un** au <̂ weiterhin 1n Treue zum besetzten Gebiet zu
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HjQ- v ?mm <!rsIieber „Willkommengruß "von Gregor Metz und „Ach ,
dein doch de; Wein so gut" von Lorenz Elz , sowie das von
^ . . Mitglied der „Badenia " H . Lump verfaßte Chorlied : „De
fch

" bruher Doricht" und dessen mit humoristischen Bildern »et*
^esuck - Programm zur Sängerfuhrt der „Badenia "

. Bei ihrem
Karlsruhe wurden der Ebrenchormeister Baumann , der

der Nahende Rivle und der 1 . Vorsitzende , Herr Banschbach von
,e„g^ °d°nia " zu Ehrenmitgliedern ernannt . Dies gnb dem Ee-
lan,. " ein „Badenia " Veranlassung , am Begrlltzungsabend den se¬

ht v>as i « « ein der „Liedertafel " zum Ehrenmitglied er ernennen,
c »51 i»fel" - " d>en Beifall auslöste . Gleichzeitig wurde der „Lieder-
" ^ Fern- . diesbezügliche vrachtvolle Ehrenurkunde überreicht.

bl ÜJllrhl ' ho » tirt « Sö » SUrtXdtttrt **
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v>iibi »«^ ^ e der „Liedertafel - „
dit komponiert von Herrn T
bäna^ r» luch zum Geschenk gemacht . Im Aufträge der Karlsruher

von der „Badenia " ein noch auszu-
Baumann , zur Erinnerung

jü*j!

$

überreichte Herr Lelmert der „Liedertafel " einen
>°»ft-^ °°ll. gearbeiteten silbernen Pokal zum Angedenken. Redner
tim .,

*1/ o^schlietzend daran auf Deutschland, worauf unter Beglei -
Sr»!1 Musikkapelle das Deutfchlandlied gesungen wurde.

Sonntag -Vormittag fand unter kunoiger Führung eine
"llgem -bug der Stadt , besonders des Domes, dessen Renovierung
Den »», --'? °b Interesse erregte , des Stadtvarks , Rosariums und
^ Ssinahl

^ ®CI ^ °fjchjjdung folgte ein gemeinsames Mit -

^Untia» ^^ k>r wurde mit dem Salondampfer „Aurea Mo-
nte» “ " ve Rheinfahrt nach dem Niederwalddenkmal unternom -
» nd ^ ein großer Teil der Mitglieder der „Liedertafel "

Untz j Musikkapelle „Konkordia" beteiligte . Bei Sang und Klang
rin ulh Tänzchen setzte bald eine feuchtfröhliche Stimmung
lltti 1? «Jo * man sichs versah, landete der Dampfer in Rüdesbeim .
Iustja „„ fand die Rückfahrt nach Mainz statt . Unter den
k" <fi

Äl/ nBe n der Kapelle „Konkordia" bewegte sich der Zug
fei :

° ’c Stadt nach dem Sauvtbabnhof , woselbst ein bewegter
Und in» ?" olgte . Die Kapelle spielte : „Muß i denn , muß i denn",
^ckien Ete der Zug mit den scheidenden Gästen unter üerz-
jiofJLfr J? ett „Aus .Wiedersehen" und Tücherfchwenken zur Babn -
'^tüin'bcttb

tnttUS’ ^en k>er Nachschauenden langsam
^

nt-

vorläuftge Wettervorhersage
der Radischen Lanüeswetterwarie

!^ ien1hif} Blatte gestern fast wolkenloses Wetter . Nachts trat in
^ er rerB Lvosn Frost ein . Der hohe Druck liegt jetzt zentral
leitet urooa ' Mir behalten daher die gegenwärtige Witterung

h<nk^ ?" bsichtljche Witterung für Dienstag , 11. Oktober : Heiter,tagsüber wärmer . Nachtfröste .

m Wasserstanü des Rheins »
rl!c>i7s,

° ^ but 331 . 8cf . 8 ; Schusterinsel 220 , gef. 7; Kehl 344 , gef . 9;
öd4, gef . 13 ; Mannheim 465, gef . 13 Zentimeter .

Aus -er Stadt Ourlach
^ am 8. Oktober. Der Markt war befahren mit
sreiz Ferkeln . Verkauft wurden 54 Läufer , 204 Ferkel,«er iraar Läufer 40—62 , Ferkel 22—28 M.

Hu« Mttelbaden
sa!

Schwär, -Rot -Gold. In der diesmonatfichen Mit -
referierte der 1. Vorsitzende Kamerad Prof .

^ führt« ^ E " rrp Dom ela , eine Zeiterscheinung ",
„
'ü "us : Nicht. mit einer Kövenickiade schlecht -

charaet?." -- bei Domela zu tun , sondern mit einer den Zeit -
« ^ ein,,n„ rssierenden und unmögliche Zustände grell beleuchtenden
u ? an fi>h begabten und nicht gerade wertlosen iun>-

iec i/vtz besten Wollcns , sich ehrlich durchs Leben zu
^ unsoziale Maßnahmen und verständnislose^ vlep- . . . /vtgleiste . Zwangsläufig wird Domela zum Hoch-' Ivrelt glanzend seine Rolle und versteht es ausgezeich¬

net , die Dummheit gewisser , mit traditionellen Vorurteilen behaf¬
teten , Zeitgenossen, zu „verwerten "

. Schicksalhaft muten seine
Abenteuer an und erschütternd wirkt die Schilderung seiner Jugend .
Prof . Ehret verstand es sehr gut , an Hand einiger vorselöfener
Stellen aus Domelas Abenteurerbuch, das Thema anschaulich zu ge¬
stalten . Er schloß mit der Mahnung , solche Vorkommnisse rücksichts¬
los auszunutzen, um die Hohlheit und Verlogenheit gewisser Ge¬
sellschaftsklassen gebührend zu brandmarken . K.

Statistisches der Allgem. Ortskrankenkasie Bruchsal. Der Mit -
gliederstand der Kaste betrug am 1 . Oktober 1927 insgesamt 13 748
einschl . der 746 als erwerbslos Gemeldeten, gegenüber 13 736 ein¬
schließlich 884 Erwerbslosen im Vormonat und zwar 6303 männliche
und 7445 weibliche Mitglieder . Nach Stadt - und Landbezirk ge¬
trennt waren in Brucksal 5854 inkl . 411 Dienstboten gemeldet gegen -
über 5791 inkl . 404 Dienstboten im Vormonat . In den zum Kassen -
bezirk gehörenden 24 Landgemeinden waren gemeldet 7894 gegen¬
über 7945 im Vormonat . Arbeitsunfähige Kranke , die im Kranken¬
geldbezug stehen , wurden 197 männliche und 216 weibliche Mitglie¬
der gezählt. In den Krankenhäusern werden 18 männliche und 36
weibliche Mitglieder stationär behandelt , im Erholungsheim befin¬
den sich 5 männliche und 23 weibliche Mitglieder , zusammen 495
erwerbsunfähige Kranke oder 3,60 Prozent der Eesamtmitglieder -
zahl gegenüber 467 oder 3,40 Prozent im Vormonat . Wochenhilfe
an Kassenmitglieder wird in 112 und Familienwochenhilfe in 44
Fällen bezahlt.

Schweinemarkt in Bruchsal am 8. Oktober. Ungefähren wur¬
den : 223 Milchschweine , 24 Läufer . Verkauft wurden : 120 Milch¬
schweine , 10 Läufer . Höchster Preis pro Paar 27 bezw . 38 Jl ,
häufigster Preis pro Paar 20 -1t , niedrigster Preis pro Paar 13
bezw . 34 Ji .

Baden -Baden
Arbeitslosenversicherung

Am 1 . Oktober 1927 ist die neu eingeführte Arbeitslosenver¬
sicherung in Kraft getreten . Wer Arbeitslosenunterstützung bean¬
tragen will , muß eine Arbeitsbescheinigung des Arbeitgebers vor¬
legen, aus welcher hervorgeht , wie lange und als was er beschäf¬
tigt war und welches Einkommen er batte . Für diese Arbeitsbe¬
scheinigung ist ein Vordnick vorgeschrieben, der bei den Arbeitsäm¬
tern erhältlich ist. Die Arbeitgeher sind zur Erteilung derartiger
Arbeitshelcheinigungen gesetzlich verpflichtet . Sie tun deshalb in
ihrem Interesse gut daran , wenn sie jedem Arbeitnehmer , der aus
der Arbeitsstelle ausscheidet, eine solche Bescheinigung aushändigen
und darauf achten , daß dieselbe sorgfältig ausgefüllt ist. Nur bei
vollständiger und richtiger Ausfüllung des Vordruckes sind die Ar¬
beitgeber vor weiteren Rückfragen und Beanstandungen gesichert.
Es empfiehlt sich deshalb , der Ausstellung der Arbeitsbescheinigung
alle Sorgfalt zuzuwenden.

Poli,elbericht
Wem gehört die Uhr ? In einer Strafsache wurde eine silberne

Damenarmbanduhr mit der Widmung „Dein Adolf, Weihnachten
1916 (oder 1926) " beschlagnahmt. Der rechtmäßige Eigentümer der
Uhr wird ersucht , sich beim Landespolizeiamt Karlsruhe zu melden.
— Verloren wurde eine braune Wiener Zihharmonika , die sich in
einem Rucksack befand. Ferner wurde am vergangenen Sonntag in
hiesiger Stadt eine Armbanduhr verloren . Anhaltspunkte über den
Verbleib dieser Gegenstände wollen der Kriminalpolizei mitgeteilt
werden. — Verkehrsunfall . Am 2. Oktober stießen auf der Straße
zwischen Malschbach und Geroldsau zwei Personenkraftwagen zu¬
sammen, wobei beide Fahrzeuge beschädigt wurden . Der Zusam¬
menstoß ist darauf »urückzusübren, daß einer der Wagen mit einer
fehlerhaften Bremsvorrichtung versehen war . — Am 1 . d. M . fuhr
am Oosscheuerner llebergang ein Kraftradfabrer mit einem Rad¬
fahrer zusammen, weil der letztere beim Einbiegen nach rechts,
plötzlich ohne ein entsprechendes Zeichen zu geben, nach links fuhr .
Die baden Radfahrer sowie ein Beifahrer kamen zu Falle , ohne
jedoch besondere Verletzungen zu erleiden . — Am gleichen Tage
wollte am Vahnhofsvlatz ein von der Stadt kommender Kraftwagen
zwischen dem Jnselverron und einer Droschke hindurchfahren . Hier¬
bei streifte er das Handpferd , welches zu Boden stürzte und sich
verletzte. Außerdem brach die Deichsel der Droschke ab . — Am
8 . Oktober nachmittags 10.45 Uhr scheuten in der Schlobstrabe die
zwei Pferde eines Eüterbestättereiwagens . Der Fuhrmann wurde
vom Wagen geschleudert und erlitt dadurch eine Kopfverletzung.
Die Pferde konnten dann von Passanten angehalten werden. —
Festgenommen wurden ein aus seiner Lehrstelle in Karlsruhe ent¬
laufener Dreher , ein Taglöhner aus Hannover und ein Taglöbner
aus Eisenach wegen Landstreicherei, ferner 2 Personen wegen
Paßvergehens . — Ermittelt wurden ein als vermißt ausgeschrie¬
bener Hoteldiener aus Hamburg und ein wegen Unterschlagung
gesuchter Gürtler aus Leipzig. — Zur Anzeige kamen 4 Personen
wegen Betrugs , 5 Personen wegen Unterschlagung und 50 Personen
wegen verschiedener llebertretungen .

offendurg
Serbstfeier . Der Arbeitersängberbund veranstaltete

am Samstag im „Dreikönigsaal" seine diesjährige Serbstfeier . Die
Veranstaltung wies einen guten Besuch auf . Das Programm
brachte gesangliche Darhietungen : drei gemischte Chöre „dag heilige
Feuer " von Uthmann , „Se-uch-la" ein russisches Wolgalied und den
Cbor „Es ritten drei Reiter ""

. Von den Liedern bat besonders
das letztere gut gefallen, sogar das Wolgalied . Auch der F r a u e n-
guten Beifall . toius)Di«iL .sseeis,fandl charPagnund "denratie - tan
chor „Waldesfrieden " und der Männerchor „An die Heimat" fan¬
den guten Beifall . Das Dovvelquartett sang drei Lieder und fand
stärksten Beifall . Der Vorstand Schulinspektor Genosse Läubin
hielt eine kurze Ansprache , in der er auf die kulturelle Bedeutung
des Arbeitergesangs hinwies . Herr Basler verstand es dann noch
durch drei humoristische Vorträge die Lachmuskeln in Bewegung zu
bringen . Sangesgenosse Rudolf , ein altes treues Mitglied des
Vereins erhielt vom Vorstand eine Ehrentafel . Der unterhaltsame
Abend wurde mit einem gemütlichen Tänzchen abgeschlossen , an dem
sich Jung und Alt beteiligte , so daß die Herdstfeier zur allseitigen
Befriedigung verlief . »

Serichtszettung
Verworfene Revision. Der zweiteStrafsenat des Reichsge¬

richts beschäftigte sich am Donnerstag mit der Revision der Ber¬
liner Svritschieber Weber und Genossen , die von der Gro¬
ßen Strafkammer des Landgerichts in B e r l i n im November
vorigen Jahres verurteilt worden waren . Der Fabrikant Weber
war wegen Hinterziehung von Branntweinsteuer
einmal za 5 Jahren Gefängnis und zu 100 000 Jl Geldstrafe sowie
20 000 Jl Wertersatz verurteilt worden , der Drogist Johann Kä -
d i n g zu 13 Monaten Gefängnis , 100 000 M Geldstrafe und 25 000
Mark Wertersatz und der Ingenieur Leithinger , der nur das
Opfer dieser großen Schieber geworden ist , erhielt wegen Beihilfe
5000 Jl Geldstrafe. Die anderen acht Angeklagten wurden zu län¬
geren Gefängnis - und Zuchthausstrafen sowie zu hohen Geldstrafen
verurteilt . Alle Angeklagten batten jahrelang die Steuerbehörde
aus das schwerste geschädigt , indem sie Svrtt für gewerbliche Zwecke
bezogen , diesen aber zum größten Teil vergällt oder unvergällt zum
vielfachen Preise wieder verkauften. Rur ein Drittel haben sie in
ihren Betrieben verbraucht, zwei Drittel wurden verschoben . Das
Gericht verwarf bei allen drei Angeklagten die Revision und legte
ihnen auch die nicht unerheblichen Kosten des Verfahrens auf .

irz«fr-d»Nei» ! (B«otg Sd )BpfIln « Vnantnoittng : JIrflM, vollkwirlschofi , Mrt
!4afbMmpfe. p -rielnachrlchioi , Anb-rklchaflllch» , Zn sfln IMt , Ctftlt 7i« hckchln> gttnlani
Haid ; Jrfifloal Batwn,Ar<n,«nbe»ag«. A-millldqxMi,KnZtlflcftpfcfli , Kl«i»» badisch« ahnmU
Ln drr Stadl Darlach, Iheakri a»d Nlaslt, Nabst and Mff«», <S«richt»,r«a«g. NtarN and Hand«!
Hermann Winter ; Spart and Spiel, Sastallstische» Jungvolk , Heimat and Mandern , Sozial«
Nnndschan, Senoff«nschasI«tea»gNi»i . Karlaraher Lstroaik, Drtestasten Jas »! Eisel « -> veiaut-
« rtllch für den Anzeigenleik Saß »» JUiftr • Sümtlich « » » hastaft I« K,etsik » d»
i» Baden » vra « and Verlag , Verlagpdrackerel valkpfre »» » O. M. d. 0. > »>l»r »st>

Äus aller Wett
Brandkatastrophe in Frankreich

In Puy -St . Andröas (Dev. Actois ) vernichtete eine Feuers¬
brunst 80 Häuser. 300 Menschenkind ahdachlos. Sämtliches Vieh
kam i« den Flammen am . 2 Menschenleben wurden vernichtet,
8 Menschen schwer verletzt .

Die Fleischvergiftungen in Reichenbach — 178 Er¬
krankungen

Reichenbach , 9. Okt . Wie amtlich gemeldet wird , buben sich
die Erkrankungen infolge des Genusses von rohem Pferdefleisch in
grobem Umfange vermehrt . Es sind jetzt 178 Personen erkrankt.
Ein Fall ist tödlich verlaufen . Die meisten Erkrankten befinden
sich auf dem Wege der Besserung.

Höhenflugrekord einer englischen Fliegerin
London, .9. Okt . Die englische Fliegerin Ellioth Lyon hat mit

ihrem Flugzeug eine Höbe von 19 000 Fuß erreicht, was einen
Weltrekord für Leichtflugzeuge darstellt .

Ausbruch eines chilenischen Vulkans
Buenos Aires , 8. Okt . Der chilenische Vulkan Llaima (3011

Meter ) , der seit 1884 erloschen schien, wirst grobe Massen Asche und
Rauch aus . Dieser Ausbruch wird von starken Erdstößen begleitet ,
die in einem Umkreis von mehrerere Kilometern Radius verspürt
werden . Die Bewohner der Gegend flüchten.

Vier Eisenbahnwagen führerlos abwärts gerollt
Berlin » 8 . Okt. Auf der Station Bad Thal der Rublaer Neben¬

bahn , ereignete sich ein eigenartiger Unglücksfall. Belm Rangieren
gerieten vier von der Maschine abgeknppelte besetzte Personenwagen
auf der abschüssigen Strecke ins Rollen und stießen dabei auf
einen Güterwagen und dann auf einen Prellbock auf . Durch den
Anprall wurden die 40 Passagiere von ihren Sitzen geschleudert
und fast ausnahmslos verletzt. Die Verletzungen sind »um Glück
größtenteils nur leicht . Ein gröberes Unheil wurde dadurch ver¬
mieden , daß der Zugführer auf die fahrenden Wagen sprang and
durch Bremsen den Anprall milderte .

Erdbeben ln Oesterreich , der Tschechoslowakei und Ungarn
Wien , 9. Okt . Gestern abend knrz nach %9 Uhr, wurde hier

ein starker Erdstoß verspürt , der mehrere Sekunden an-
hielt . Im örtlichen Telephonbetrieb find teilweise Stö¬
rungen ausgetreten . Sämtliche seiomographischen Apparate
der Erdbebenwarte find vollständig zerstört . Im Deutschen
Bolkstheater brach eine Panik aus , die Schauspieler setzten aber
das Spiel fort , so daß die Vorstellung weitergehen konnte . Zahl¬
reiche Schornsteine stürzten ein . Aus Graz , Brünn und
der ganzen Gegend an der MArzlinie werden gleichfalls schwere
Erdbeben gemeldet.

Prag , 9. Okt . Gestern abend 8.50 Uhr wurden in einigen
Teilen der Stadt Prag «in leichte » Erdbeben verspürt.

Preßburg , 9. Ott . Gestern am 8,51 Uhr wurde hier tt «
heftiges Erdbeben verspürt , das 5—8 Sekunden an «
hielt .

Raab , 9. Sept . Gestern abend 20,45 Uhr, wurde hier ein Erd¬
beben von wenigen Sekunden Dauer verspürt . Das Beben war
besonders in den höheren Stockwerken der Häuser fühlbar . Scha¬
den wurde nicht angertchtet .

Letzte Nachrichten
Va-ische Jentrumsreöen

Dr . Köhler und Dr. Schofer
WTB . Karlsruhe , 9. Okt. Im Rahmen der Feier des 25-

jährigen Bestehens des Windthorstbunde » hielt Reichsfinanrmini -
ster Dr . Köhler gestern eine Rede über die politischen Tagesfragen .
Er wies darauf hm , daß in der derzeitigen Regierung der Schutz
der Republik der Grundgedanke der Zentrumspolitik sei. Die Par¬
teien , die in der Regierung zusammenarbeiteten , stünden auf oem
Boden der Verfassung von Weimar , dem Boden der demokratischen
Republik. Die verfassungsmäßigen Reichsfarben seien schwarz -rot -
gold, und ihnen sei jede Ächtung und Ehrung zu erweisen, die jedes
Volk seinen Farben entgegenbringe . — Zur Frage „Einheitsstaat
oder Föderativftaat " führte der Reichsfinanzminister u . a . aus :
Das deutsche Volk kann sich den Lurus doppelter und dreifacher
Verwaltung derselben Aufgaben nicht mehr gestatten . Alle irgend¬
wie noch tragbaren Vereinfachungsmöglichkeiten müssen ergriffen
werden.

Wir haben unter Berücksichtigung der Wirtschaft ! . Lage dafür zu
sorgen, daß Steuerkraft und Steuerleistung einander angeglichen
und eine Elnnabmewirtschaft sowie eine ebenso sparsame Ausgaben¬
wirtschaft hergestellt werden.

Im Verlaufe des Festabends nahm auch der Führer des badi¬
schen Zentrums , Prälat Dr . Schofer, das Wort zu einer Ansprache ,
in der er über die Schul- und die Wahlrechtsfrage sprach . In der
Schulfrage halten wir treu zusammen und da giebt es keinen
Unterschied zwilchen uns . Wir beanspruchen, daß die Reichsverfas-
sung dort , wo sie für unseren Schutz sich aussvricht , auch für uns
in Anspruch genommen wird . Wer für die Weimarer Verfassung
gestimmt hat , muß. auch Sinn haben für die Paragraphen , die das
Elternrecht statuieren . In der Schulfragr gibt es Grenzen, die
wir niemals überschreiten werden. Wer es ehrlich mit der Repu¬
blik meint , muß Mitarbeiten an der Umgestaltung unseres Reichs¬
tagswahlrechtes . Heute stehen dabet wirtschaftlich egoistische Fragen
im Vordergrund , nicht mehr der staatspolitifchc Gedai:ke , son¬
dern wirtschaftliche Sonderinteressen . Dem gegenüber verlangen wir
Rückkehr »um Einerwahlkreis und ein Wahlrecht, das dem Wäh¬
le: wieder seine natürlichen Rechte gibt . Roch eine oder zwei
Wahlen mit diesem Wahlrecht und die Republik ist kaputt ! Dieses
Wahlrecht muß geändert werden nach dem Begriff des Einerwahl¬
kreises unter Festbalten am Rahmen des Proporzes . Zum Schluß
streifte der Redner auch die Frage llnitarismus oder Föderalis¬
mus und erklärte dabei u . a . : Wir sieben treu zum Reich , wachen
aber ebenso scharf über unsere Selbständigkeit und unsere Bewe¬
gungsfreiheit . *

Auf die gestrigen Reden der beiden Zentrumsführer
werden wir noch zu sprechen kommen.

Serbisches Ultimatum an Bulgarien
Wie die B . Z . von informierter Seite erfährt , hat Jugoslavie »

von der bulgarischen Regierung in einer sehr kurz befristeteten Note
Bescheid darüber verlangt , welche Maßnahmen die bulgarische Re¬
gierung zu treffen gedenke , um in Zukunft ähnliche Vorkommnisse,
wie die letzten lleberfälle der mazedonisch -bulgarischen KomAatschi -
Banden zu verhindern . .

Das bulgarische Kabinett trat sofort zu emer Beratung zusam¬
men. die erst spät abends endete. Nach einer Version soll die Ent¬
scheidung bereits gefällt sein .

Lin sozialdemokratischer Wahlersolg
M i ch , l b a ch (Murtal ). Eig . televh . Meldung . Die Sozial -

demokratisch « Partei konnte bei der gestern hier stattgefundene»
Bürgermeisterwahl einen glänzenden Erfolg erzielen . Ihr Kandi¬
dat , Gen. Otto Hirsch , wurde mit 348 Stimmen rum Bürger¬
meister gewählt . Der Kandidat des Zentrum », Julius Bastian ,
erhielt 198 Stimmen und der Kandidat der Bürgerpartei , Otto
Riege», 73 Stimmen . Genosse Hirth ist somtt rum Bürgermeister
gewählt.



MÖBELHAUS
MAIER WEINHEIMER
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V
Großes Lager • Billigste Preise
Zahlungserleichterung
Auf Straße u . Hausnummer achten

EIPHEimERft IIIEHDE

Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

GESCHW . KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Qualitäten zu den
billigsten Preisen | i IJ

Friedrich DäuüleSaly Landauer
Schult-

Karlsruhe-Rüppurr
Telephon 1811
Gegründet im Jahre 1878

inltandfetzungsFabrlk

SOLID
• Kaiserstraße 44 , Telef . 4757

Essig- u . Safz-Bewürz-Gurken Annahmestellen :

Essige , Tateiseni Lessingstr . 31 Schützenstr . 91
Durlach : Leopoldstr. 9

Gebrüder Strauß
Karlsruhe , Kreuzstraße 19

Großes Lager
Herren - und Damen - Kleiderstoffe ,
Aussteuer - Artikel , Bettfedern ,
Trikotagen

Spezial -Abteilung : Herren -Schneiderei

Herren - und Knaben -Konfektion
sowie
Berufs -Kleidung aller Art
finden Sie in größter Auswahl zu billig¬
sten Preisen in dem Spezialhaus von

Kästner& schiiiinger , Rastatt

wein, Branntwein
LIKür
am besten im einzigen alt¬
bekannten Fachgeschäft

uraan scnurhammer
W eingroßhandlung
Durlach , Binmenstr . 13

Alois muiier
Mineralwasserfabrik

Gegründet 1893
•

Feinste Limonaden und
künstliche Tafelwässer

Färberei Priniz
A. G. Karlsruhe
EttlingerstTaße 65/67 . Femrnf 4507 und 4508
Gegründet 1846

Werk fürFärberei
Chemische Reinigung u . Wäscherei
Annahmestellen überall

Du kannst viel
für den Volksfreund tun , wenn Du Dich bei Deinen
Einkäufen auf ihn berufst , wenn Du ihn bei Be¬
kannten zum Abonnement empfiehlst

Tue es doch bitte !

für Qualitätswaren
in Kleiderstoffen ,
Modewaren , Wäsche ,
Schürzen , Strümpfe
usw .

Gera-üreizer-
Khüder-Sioff -Gesclii

Lichtentalerstraße 34
Baden - Baden

Richard Baer
Rastatt

Lumpen- Sortieranstalt
Telephon 340

*

Käufer sämtlicher

Stoff -Abfälle
aus Schuhe- , Wäsche u.

Korsetffabriken

TAPETEN - SPEZIALHAUS

Rieger & matthes Nacht.
Inh Becker

TEKKO

Alb. Niegel & Rieh .
Kalserstruße 180 , am KaiserplatzFernruf 1783
Reichhaltige Auswahl geschmack¬voller Muster in jeder Preislage !

SALUBRA — VELOUR

Christ . Oertel
Kalserstr . 101 -103 Karlsruhe Fernsprecher 217

speziai -Haus
für gediegene Wäsche - u . Betten-Ausstattungen

Trinkt Milch ! Eßt Yoghurt !
Milch ist das bekömmlichste , nahrhafteste , billigste
und gesundeste Nahrungsmittel / Milch von nur ein¬
wandfreier Beschaffenheit ; sowie Yoghurt , Süß¬
rahmbutter , Schlagsahne , Frühstückskäse erhalten
Sie täglich frisch in den uns angeschlo * . Milchspezial¬
geschäften der Milchhändler -Genossenschaft Stadt .

Stadt. Ottenburg / lei . Mt

Bezirkskonsumverein
3 Bretten -Bruchsal e . G .m . b . H.

Gegründet 1908 Mitglieder 4544
Größtes Lebensmittel¬
geschäft des Bezirks

Ulerdet Mitglied! Eintritt frei !

Zur Wintersaison 1927/28
Der warme Ulster
Unsere Hauptpreislagen sind:
36.- 05 .- 54.- 65.- 78.- 87.- 92.- 98.-
und höher

B. Bopsuiardt 8 co„ Karlsruhe
gegenüber Bahnpost, Postraße 12

Großes Spezialhaus fürlferren -, Jiingllngs -u . Knabenkleidung

Recker & Häufler am
Ludwtgspiatz

Büro und Lager : Beltortstraße 9
JUNO -KOCHHERDE

Gasherde . . . . von Mk. 76,60 an
Kohlenherde . . . . von Mk. 72,00 an ,
Kombin . Herde . . 120,00
Badeeinrichtungen „ „ 190,00

I Ir . Dauerbrandöfen „ „ 18,00
Zahlungserleichterung !

Sie kaufen
am Besten im

1 Gritzner
Nähmaschinen

mit „Grltzner-Frellaufnabe “
♦
Bestes deutsches Erzeugnis
♦

Maschineniahrik Gritzner
A. e. Durian

weil er, wenn Sie Mitgliedsind oder werden,
Ihr eigenes Geschäft ist, indem alle Erübri -
gung an die Mitglieder zurückfließt. Dies¬
jährige Erübrigung 43243 Mark, wovon
33750 Mark zur Verteilung gelangen.

Städt . Sparkaffe
Baden-Baden
Führung von Spareinlage -,
Giro- , Scheck- und Konto¬
korrent-Konten * An- und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer, zeitgem. Verzinsung

Aelfestes GelcMnsfifuf am Platze

■r

Photo- 0. Kino -Apparate
Aufnahme - und Voriüh -
rungsapparate / Licht¬
bilder -Apparate zur Pro¬
jekt . undurchsicht ., sowie
Glasbilder / Photo - Ar¬
beiten innerhalb 8 Std .

Alb . Glock &Cie.
Kaiserstraße 89 , Tel . 51
Gegründet 1861

moritzveith
nacht.

Karlsruhe, Kronenstr . 34

Teppiche , Läufer
Divandecken

Möbelstoffe, Mafratzenstoffe
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